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Nr. 231. Donnerstag, den 3. Oktober 1901. XVI . Jahrgang.

Die Kosten des
südafrikanischen Krieges.

Die Kosten des s ü d a f r i k a n i s che n K r i e g e s wach¬
sen derart an, daß das britische Parlament , um neue Kredite
zu bewilligen, wahrscheinlichfrüher emberusen werden wird,
als ursprünglich beabsichtigt. Man darf gespannt da¬
raus sein, welche Steuervortagen der Schatzkanzler Hicks-
B e a ch diesmal dem Parlament präsentiren wird. Daß ec
entfernt davon ist, ein „Staatsmann " zu sein, ist ihm von
einem Theil der englischen Presse im April ds. Js . attestirt
worden, als er das mit einem Defizitvon55 Millio¬
nen Pfund  abschließende Budget einbrachte. Sir Hicks-
Beach war an dem traurigen Finanzabschluß
persönlich ohne  ch u l d, er glaubte sicherlich, Lenr
Lande die verhältnißmäßig erträglichsten Opfer auszuertegcn,
wenn er die Einführung des Zuckerzolles, des Kohlenausfuhr-
zolles und eine neue Erhöhung der Einkommensteuer in Vor¬
schlag brachte. Ein Mangel an staatsmännischer Findigkek
wäre wohl jedem Schatzkanzler nachgesa-gt worden, der durch
die Ereignisse gezwungen wird, den Bürgern die Taschen zu
erleichtern. Sir Hicks-Beach wird sich immerhin vergeblich
bemühen, eine populäre Steuer ausfindig zu machen; po¬
pul ä r ist im Vereinigten Königreich überhaupt keine Geld¬
ausgabe mehr, die für den südafrikanischen Krieg erfolgt.
War schon die Stimmenmehrheit , mit der im April d. I . die
Steuern vom Parlament genehmigt winden , ziemlich gering,
so dürfte sie bei der Abstimmung über die neue Kreditvorlage
noch mehr zusammenschmelzen. Die Kriegskosten nähern sich
der vierten Milliarde , das Ende des Krieges ist dabei weniger
abzusehen als je. Sicher ist nur , daß der „Spaziergang nach
Pretoria " nicht so enden wird , wie die Herren Mamberlain
und Genossen dem englischen Volke einzureöen sich bemühen.
„Das bunte Feuerwerk ist verpufft , das schwarze Gerüst nur
starrt in die Lust" . . . . Es war unleugbar ein Akt der
Klugheit des Kolonialministers , die Neuwahlen zum Unter¬
haus bereits im Herbst borigen Jahres auszuschreiben. Wären
diese Wahlen nach Bekanntwerden des gewaltigen Defizits im
Budget erfolgt, die konservativ-unionistische Mehrheit hätte
ohne Zweifel schlimme Einbußen erlitten . Tie jetzt viel er¬
örterte Frage , ob sich das Regiment Salisbury -Chamberlain
noch lange werde halten können, bat jedenfalls innere Berech¬
tigung . Der greise Premier ist so leidend, daß er der Politik
seine volle Aufmerksamkeitnicht mehr zuwenden kann. Außer¬
dem macht sich bei ihm in steigendem Maße Gedächtniß-
schwäche bemerkbar. Er selbst möchte ja bis zum Termin der
Krönung KönigEduards — im Juni 1902 — im Amte
bleiben. Doch man glaubt nicht, daß sein Gesundheitszustand
ihm das ermöglicht. Mit dem. Rücktritt Lord Salisbury 's
aber wird die nur mühsam überbrückte Kluft zwischen Torys
und Unionisten auseinanderklaffen , werden die Gegensätze
unter den Letzteren unverhüllt zum Ausdruck kommen. Die
Torys möchten Lord Balfour,  Salisbury 's Neffen, auf
den Schild erhoben sehen; die „Jungen " unter dm Unionisten,
die sog. Neu-Jmperalisten ", schwören auf Joe Chanlberlaiu,

Ier Ersiliher Macroni auf grcicrifüjjen.

Guglielmo Marconi , der berühmte Erfinder der Telegra¬
phie ohne Draht , wird demnächst heirathen. Der junge Ita¬
liener hat, währmd er seine epochemachende Erfindung aus¬
heckte. das biblische Wort nicht vergessen: „Es ist nicht gut,
daß der Mmsch allein seil" Obwohl er erst 26 Jahre alt ist
und schon etwas für die Unsterblichkeit gethan hat, will er sich
doch auch die Freuden , welche ein glückliches Eh .leben auf die¬
ser Welt bietet, nicht entgehen lassen. Er gedenkt mit der
Aüserwählten seines Herzens demnächst vor den Altar zu tre¬
ten. Marconi , dessen Bild wir hier beifügen, wurde im Jahre
1875 zu Marzabotto geboren und studirte an der Universitär

von dem aber die gemäßigten Elemente nichts wissen wollen.
Kurz : diePoIitischenVerhältnisseinEngland
sind so zerrissen , wies eitMensch enge denken
nicht . Das Bedenklichste ist, daß, von einem kleinen Stamm
Liberaler abgesehen, die, gleich Predigern in der Wüste, ver¬
geblich ihre Stimme erschallen lassen, keine einflußreiche po¬
litische Persönlichkeit den Dtuth hat, zur Rückkehr  von den
verhängnißvollen Bahnen des Imperialismus  aufzu¬
fordern . Auch von einem Kabinetswechsel wird man sich
einen grundsätzlichen Umschwung in dieser Beziehung kaum
versprechen dürfen. Ihn herbeizuführen, sind nur die Bu¬
ren im Stande , und zwar dadurch, daß sie den Krieg mit
eiserner Konsequenz in die Länge ziehen  und so den
britischen Schatzkanzler nöthigen, immer neue Kredite zu for¬
dern. Wenn der Prozeß den Engländern gar zu „fett" wird,
entschließen sie sich am Ende doch noch zu einem mageren Ver¬
gleich. Damit wäre dann der Verzicht auf weitere Thaten a la
Rhodes-Chamberlain besiegelt.

Es war vorauszusehen, daß die Prüfung der S chad en-
ersatzansprüche  der durch den südafrikanischen Krieg in
Mitleidenschaft gezogenen Deutschen  geraume Zeit dauern
würde. Doch die mit der Untersuchung dieser Ansprüche be¬
traute Londoner Kommission hatte es so wenig eilig, daß im
Frühjahr der Staatssekretär des Auswärtigen , Frh . von
R i cht h o f e n, im Reichstage über den Stand der Dinge in-
terpellirt wurde . Herr v. Richthosen konnte nur versichern, daß
der Vertreter Deutschlands in jener Kommission, soweit in
seinen Kräften steht, auf eine Beschleunigung der Untersuch¬
ung hinarbeite . Allein auch der Sommer verging, ohne daß'
von einem Abschluß der Arbeit der Kommission verlautet
hätte . Jetzt endlich wird bekannt gemacht, daß am 5. Oktober
die Vernehmungen g e s ckI offen,  rind nach diesem
Termin keine Ansprüche mehr geprüft werden. Wer also noch
Ansprüche geltend machen will, mag sich dazu Hallen. Es ist
indessen kaum anzunehmen, daß es noch Deutsche giebt, die
ihre Forderungen nicht angemeldet hätten. Von den Ver¬
sammlungen der durch den südafrikanischen Krieg geschädig¬
ten Deutschen, den Aufrufen an die Leidensgenossenusw. ist
die Kunde durch Vermittlung der Presse bis in die entlegen¬
sten Ortschaften gedrungen . Sehr interessant wird cs nun jetzt
kein, zu erfahren , in welchem Umfang die Entschädigungsfor¬
derungen von den Engländern anerkannt worden sind. Eine
Zeit lang hatten die „Vettern" bekanntlich eine starke Neigung
für das „abgekürzte Verfahren " Die Besitzer von Transvaal-
Aktien sollen, wie es damals hieß, ohne Weiteres entrechtet
werden. Die Bestürzung der Handelskreise war ebenso groß,
wie der Unwille, der sich alsbald in der öffentlichen Meinung
erhob. Auf die Briten ist das anscheinend nicht ohneWirk-
ung  geblieben , denn eine Bestätigung des erwähnten Ge¬
rüchts traf nicht ein. Hoffentlich erfolgt die A u s z a h l u n g
der Entschädignngsgelder alsbald . Wohl die meisten der Ge¬
schädigten bedürfen dringend der Baarmittel , um .eine neue
Existenz zu begründen.

von Bologna . Im Alter von 21 Jahren erfand er die Tele¬
graphie ohne Draht , welche heute bereits über das Studium
der Versuche hinaus ist und dem jungen Manne Ruhm für alle
Zeiten und wohl auch ein reiches Einkommen sichert.

Kleines Feuilleton.
Hochzeit o h n e T r a u u n g. Ein solcher Fall trug sich

in der hessischen Residenz Darmstadt wie folgt zu : Ein für
eine in der Moselgegend liegende Weinfirma thätiger Wein-
reisender ist seit einigen Tagen mit der Tochter eines gutsituir-
ten Weinhändlers in der Nähe von Trier verlobt und sollte
das Pärchen in Darmstadt in Hymnens Bande geschlagen
werden ; alle Vorbereitungen waren getroffen, die Wagen, der
Pfarrer , das seine Hochzeitsmahl bestellt und die Gäste gela¬
den ; auch die Papiere waren eingetroffen. Als jedoch das Paar
aus dem Standesamte vorsuhr und der Standesbeamte die
Papiere prüfte , mußte er leider konstatiren, daß diese nicht
in Ordnung waren , indem eine Bemerkung aus der Einwil-
ligring des Vaters es dem Standesbeamten unmöglich machte,
den Trauungsakt heute vorzunehmen. Da eine andere Be-
scheinigung erst in zwei Tagen eintreffcn konnte, machte man
kurz entschlossen Kehrt, fuhr mm die Kirche herum, denn auch
die Einsegnung konnte selbstverständlich nicht stattfinden , und
eilte dann zu dein Hochzeitsmcchl, das man freilich nicht abbe¬
stellen konnte. Es soll dabei sehr fidel zugegangen sein. Heute
soll die Trauung des Paares nachgeholt werden.

Pcnsionopolis Naumburg. In Naumburg leben 2 Ge¬
nerale , l Generalswittwe , 6 Generalleutnants , 5 Wittwer,
von Generalleutnants , 1 Viceadmiral, 6 Generalmajors , 6
Wittwen von Generalmajors , 1 Generalarzt , 8 Obersten, 6
Oberstwittwen , 18 Oberstleutnants , 11 Wittwen von Oberst¬
leutnants , l Oberstabsarzt , 14 Majors , 11 Majorswittwen,
10 Hauptleute bezw. Rittmeister. 10 Wittwen solcher, 3 Ober¬
leutnants und 2 Leutnants.

Vom Kriegsschauplatz wird gemeldet:
Die Buren machen den Engländern weiter zu schaffen.

Ein großer Wagenzug, der nach Fort Prospekt bestimmt war,
wurde von den Buren weggenommen. Sie verbrannten die
Wagen und Lebensmittel und nahmen das lebende Vieh mit.
Ter Unterinspektor der Natalpolizei, Mansell, wurde gefangen
genommen, sechs Mann und 38 der Eingeborenen-Polizöi sie¬
len, zwei werden vermißt.

— Nach Kitcheners Angabe sollen die Buren vor dem von
ihnen angegriffenen Fort „Jtala " 300 Mann an Tobten ge¬
lassen haben.

* WiesbadkN, 2. Oktober 1901,
Bundesrath und Zolltarif.

Freitag werden sich die Ausschüsse des Bündesraths für
Zoll- und Steuerwesen und für Handel und Verkehr zu einer
Sitzung vereinigen mit der Tagesordnung Zolltarifen t-
w u r s n e b st Zolltarif.  Man darf gespannt sein, mit
welchem Inhalt der Tarif dem Reichstag zugehen wird . Wir
glauben allerdings nicht, daß im Bundesrath bereits der Dop¬
peltarif für Getreide zu Fall kommt, obwohl fast alle Kund¬
gebungen aus Industrie und Handel darin übereinstimmen,
daß der Getreide-Mindestzoll eine gefährliche Klipps
bei V e r t r a g s v er h a n d I u n g e n bilde, und obwohl so¬
eben auch der Deutsche Handelstag in Berlin gegen Mindest-
zcllsätze aus irgend welche Waare sich ausgesprochen hat . Ver-
muthlich wird sich zwar im Bundesrath Opposition  gel¬
tend machen gegen den Doppeltarif, indessen dürste diese Op¬
position nicht stark genug sein., um den Doppeltarif zu besei¬
tigen . Ter Vorschlag hat ja auch etwas für sich, denr R e i ch s-
tag hier das entscheidende Wort zu überlassen. Würde der
Doppeltarif bereits im Bundesrath scheitern, dann entstände
ohne Frage eine „agrarische Bewegung", die selbst diejenige
unter Eaprivi an Wucht und .Umfang noch,weit überträfe.
Der Mndestzoll für Getreide ist nun einmal zum festen Pro¬
gramm der weiten Kreise der Landwirthschast gemacht,worden.
Man wird es auch denjenigen Mitgliedern der Regierung , die
zu einer veränderten Auffassung über den Doppeltarif gecanat
sind, kaum verübeln können, wenn sie geringe Lust haben,
eine Sturmfluth gegm sich heraufzubeschwören. Wie steht
Graf B ü I o w zum Doppeltarif ? Auffällig ist es einiger¬
maßen , daß die seirsationelle Mtttheilung der „Frkf. Ztg ." von
einer kürzlich erfolgten angeblichen Aeußernng des Kai-

Geriebener Tpiübube . Ein geriebener Gauner wurde
in der Person eines 65 Jahre alten Kaufmanns aus Nürn¬
berg in L e i p z i g in Haft genommen. Er logirte unter fal¬
schem Namen in Hotels, indem er sich als reicher Plantagen¬
besitzer aus Batavia ausgab. Unter der. Vorgabe, große Ein¬
käufe machen zu wollcm, drängte er sich an Fabrikanteil heran,
bei deneil er auch größere Bestellungen aufgab. Dabei wußte
er namhafte Beträge zu erlangen, da er stets angab , sein Por¬
temonnaie im Hotel vergessen zu haben. Eine Bestellung über
100 Kisten Sekt bezahlte er mit einem Wechsel, der ilicht ein¬
gelöst wurde, worauf Anzeige erfolgte. Der Verhaftete ist
wegen Betrugs schon wiederholt bestraft und wird wegen des¬
selben Deliktes auch von der Staatsanwaltschaft in Frankfurt
a. M . verfolgt.

Neue Kinderrcime werden aus Berlin gemeldet, wie sie
ein Freund der Kinderwelt dort kürzlich gehört hat . Wie die
politischen und Tages ^ eignisse von den kleinen Dichtern
schnellstens verarbeitet werden und bet der Jugend Beifall
finden, beweisen folgende Berschen, die sich allgemeiner Volks-
thünilichkeit bei den Knaben der Hauptstadt erfreuen. Nach
der Melodie „Finsterwalder Sänger " singen sie:

Wir sind die Buren , aus Transvaals Fluren,
Und Englisch-Märmer, die schießen wir tobt.
Das sieht ein jedes Kind, daß wir die Buren sind,
Hipp, hipp, hurrah , aus Afrika.
Wir sind Chinesen, nüt langen Neesen,
Und lange Zöpfe, die tragen wir.
Das sieht ein jedes Kind, daß wir Chinesen sind.
Hipp, hipp, hurrah , aus Groß-China.

Die Duinmen sterbennicht aus.  Eine Bäckermei¬
stersfrau zst K ö n i g s b er g war heftig an Kopfweh erkrankt
und litt an Geschwüren an der Brust. Dieses hatte die Harfe¬
nistin Marie Müller , eine ältere Frauensperson, in Erfahrung
gebracht. Eines schönen Tages erschien sie zu einer Zeit , von
der. sie wußte, daß der Ehenicuui der Bäckerfrau sein Mittags-
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ser s : „Der Doppeltarif ist Unsinn, Bülow ist übrigens der¬
selben Meinung ", bis heute weder amtlich- noch halvamtttch
dementirt wurde. Das nimmt um so mehr Wunder, als Graf
Bülow anscheinend Gewicht darauf gelegt Hot, sich gegen die
Behauptung alsbald zu verwahren, daß er die Initiative zu
einer Revision des Zolltarifentwurfs ermeifen werde. Tie
Mittheilung der „Frkf. Ztg." hat aber eine weit größere Be¬
deutung.

Centralverband dentscher Industrieller.
Die Delegirten -Bersammlung des Centralverbandes deut¬

scher Industrieller , in Berlin versammelt, einigte sich nach
längerer Debatte in der Frage des neuen Zolltarifs
auf eine R e s o l u t i o n, in der sie sich für den Abschluß lang¬
fristiger Handelsverträge ausspricht, sich aber auch mit einer
Erhöhung der Getreidezölle einverstanden erklärt. Es dürfe
jndeß ein Minimalsatz für die im Gesetzentwurf genannten
Getreidearten im Gesetz überhaupt nicht sestgestellt werden.
Sollte der betreffende Absatz aber angenommen werden, so
werde der Centralverband mit dementsprechendenAnträgen
an die Regierung herantreten.

National -Sozialer Parteitag tit Frankfurt a. M.
Der national -soziale Parteitag in Frankfurt  hat

weiter entgegengenommen ein Referat von Professor Rathgen-
Heidelberg über Kolonial - Politik,  deren Ziel er in
der Entwickelung der wirthschastlichenHilfsquellen der Ko¬
lonien zum Besten der Gescmimtheit und in dev Erziehung
und Hebung der Kolonial-Bevölkerung sieht unter Abwehr
einseitiger Ausbeutung des Koloniallandes zu Gunsten kapi¬
talistischer Sander -Interessen . Der Correferent, der bekannte
national -soziale Bodenresormer Adolf Damaschke wandte sich
vor Allem gegen die Ausnutzung des Grund und Bodens in
der Privat -Spekulation . An die Rathgen 'schen Ausführungen
knüpfte sich längere Besprechung, an welcher sich namentlich
Dr . Maurenbrecher  sich hervorragend betheiligte, fist¬
stellend, es genüge nicht für die Nationalsozialen als politische
Grrrppe, nur die sittliche Pflicht geltend zu machen. Ein an¬
derer Punkt : Wir brauchen die Kolonialpolitik, um uns auf
anderen Raum zu setzen, als ihn Deutschland uns heute bullet.
Aus den Büchern von Prof . Ratzel hat der Redner gelernt , daß
nur diejenige Nation durchdringt, welche die genügende terri¬
toriale Unterlage besitzt, den nöthigen Raum , auf dem sie
sich entwickeln kann. Die Kolonialpolitik wird uns dereinst
Ansiedelungskolonien schaffen, wo? das kann man jetzt nickt
sagen, das wäre Phantasterei . Für die propagandistische Arbeit
ist es nöthig , die Ansiedlungskolonien nicht auszuschalten, wie
es Prof . Rathgen gethan hat . Wenn ich deutscher Professor
wäre, würde ich es vielleicht auch thun , ich kann es aber nicht,
weil ich politischer Agitator bin. Die Frage , wen wir in solche
Kolonien hinausschicken, wenn wir sie dereinst haben, ist schon
jetzt zu beantworten : nicht den Industriearbeiter , sondern den
deutschen Bauer . Hier mündet wieder die Kolonialpolitik in
die allgemeine Wirthschaftspolitik ein.

Es folgte das Referat Wolf -Berlin über die Gemeinde-
Wahlen. Nach den Thesen soll es Pflicht der Ortsvereine sein,
planmäßig sich mit Gemeinde - Politik  zu beschäf¬
tigen. Bodenreformer u. Miethervereins -Gruppen sind bei von
diesen unternommenen Genreindewahlen zu unterstützen.

Die M .ttellinie der Versöhnung.
Die Stimgnung in Regierungskreisen scheint nach Allem,

Was man vernimmt , keine rosige zu sein. Auch der p. eußische
Handelsminister Möller hat auf dem Bankett des
Handelstags  von der schwierigen Lage der Regierung
gesprochen. „Zwei Eisen im Feuer " glaubt die Regierung zu
haben, indem sie einerseits den Wünschen industrieller Hoch-
schutzzöllner, andererseits denen der Agrarier westgehend ent¬
gegenkam — nun sieht sich aber die Regierung zwischen
zwei Feuern.  Handel und Industrie verlangen , daß die
Landwirthschast auf einen Theil ihrer Forderungen im In¬
teresse des Zustandekommens der Vereinbarungen verzichten
soll; die Landwirthschast will nicht einschen, weshalb gerade
sie das „Opfer" bringen mutz, und droht mit dem Kampf ge¬
gen die Jndustriezölle . Beide Streitenden kündigen der Re¬
gierung, die einstweilen rathlos zwischen ihnen steht, Feind¬
schaft an, wenn sie sich auf die Seite des Gegners stelle. So
werden die Minister zum beständigen, äußerst vorsichtigen
„Laviren" genöthigt ; jede öffentliche Rede enthält eine „Be¬
ruhigung " für die Landwirthschast und eine Wohlwollensver¬
sicherung für die Industrie , auf daß Keiner sich verletzt fühle.
Minister Möller hat, einigermaßen nach dem berühmten Rtu-
ster Miquel 's, über die „Mittellinie der Versöhnung" sich ge¬
äußert . Wenn man Vertrauen zu ihm, dem Minister habe,
werde man diese Linie schon finden. Ob da Herr Möller nicht
ein bewundernswertstes starkes Verttauen zu sich selbst be¬
sitzt? Niemand vermochte bisher einen befriedigenden Aus¬
gleich zu finden ; siehe, es erscheint Herr Möller, und ihm ge¬
lingt es, durch die Zaubermacht des ihm entgegengebrachten
Vertrauens und Glabens , die erlösende Formel zu entdecken.
Der Reichstag wird sehr begierig sein auf das Auftreten des
Hairdelsniinisters als „ehrlicher Makler". Nun köniste eigent¬
lich die Regierung aller Sorgen enthoben sein, da sie in einem
ihrer Mitglieder einen solchen Pfadfinder hat . Leider garan-
firt auch die schönste und gerechteste„Mttellinie der Versöhn¬

schläfchen Halle, im Laden, um ein Brod zu kaufen. Die Har¬
fenistin erkundigte sich danach, weshalb die Frau so blaß aus¬
sehe, und veranlaßte die leichtgläubiĝ Meistersfrau , sich zu
entkleiden und ins Bett zu legen. Sie sei im Stande , die
Kranke wieder gesund zu machen. Dazu brauche sie ein Ei.
Käme aus dem Ei beim Oeffnen 'rin schwarzer Käfer heraus,
so sei dies ein Zeichen, daß die Meisterin binnen kurzer Zeit
genesen würde. Nachdem die Harfenistin das verlangte Ei
erhalten, öffnete sie es, und siehe da, aus dem Eiweis kroch
ein schwarzer. Käfer heraus . Ganz beglückt von diesem sicht¬
baren Zeichen ihrer baldigen Genesung schenkte die Frau Mei¬
sterin der .„weisen Frau " nun vollstes Vertrauen . Nun ver¬
langte die Harfenisfin fünf Zwanzigmarkstücke, um sie zur«
Dank an den Allmächtigen für die bevorstehende Genesung auf
dem Altar einer Kirche niederzulegen. Die Bäckersfrau gab
der „weisen Frau " -sechs Zehnmarkstücke, denn mehr hatte
sie augenblicklich nicht in der Kasse. Die Harfenistin war da-
mit zufrieden. Für ihre Bemühungen erhielt sie ferner noch
ll Marl . Als die so betrogene Frau die Sache später ihrem
Manne mittheilte , benachrichtigte dieser die Polizei, welcher es
auch gelang, die Schwindlerin festzunehmen.

Wiesbadener General-An zeiger_
ung " noch nicht die Versöhnung ; das ist der „Haken", den das
Programm Möller hat . Es giebt Leute, die sch echte:dings sich
nicht versöhnen lassen wollen und keinen Schiedsspruch aner¬
kennen. Zunächst müßten sich Industrie und Landwirthschast
auf die Autorität des Herrn Möller einigen. Eine Stimme aus
dem Lager der Industrie  und eine andere aus dem der
Landwirthschast  seien über die Möller 'schen Versöhn¬
ungsbestrebungen wiedergeben. Die konservative „Kreuzztg."
giebt gestern Abend der Hoffnung Ausdruck, des Ministers
Einfluß werde nicht soweit reichen, daß der Bundesrath den
Gotreide-Mindestzoll, diese von der preußischen Regierung in
Aussicht gestellte Bürgschaft für die agrarischen Forderungen»
ablehnt. Me „National -Ztg." nimmt die von Herrn Möller
als „polifische Nothwendigkeit" bezrichnete Erhöhung der Le-
bensmittelzölle auf's Korn. Die Regierung habe aus den Be¬
schlüssen des Handelstags ersehen, wie dieser über die „Takt-
u. Billigkeitsfrage " 'denkt. In diesen Kommentaren von rechts
und links drückt sich die Neigung aus , unter Herrn Möller 's
Führung die „Mttellinie der Versöhnung" zu suchen.

Die Pest in Neapel.
Nach einem Telegramm des „Berliner Tageblatts " aus

Rom, wird aus Neapel depeschirt, daß vermuthlich der deutsche
Dampfer „Bayer  n", der bekanntlich den Prinzen T s chu n
nach Europa brachte, die Pest in Neapel eingeschleppt habe.
Der Dampfer habe zwar keinen erklärten Pestfall , aber doch
einen sehr eigenthümlichen Fall von Lungen -Entzündung an
Bord gehabt. (Bestäfigung bleibt abzuwarten !)

Deutschland.
* Berlin , 1. Okt. Handelsminister Möller  hatte her¬

vorragende Vertreter der Industrie zwecks Stellungnahme
zum Zolltarif ins Abgeordnetenhaus eingeladen. Das Ergeb»
niß ist noch unbekannt.

— Eine befriedigende Aufklärung der Vorgänge , welche
sich an Bord des Kreuzers „G a z e l l e" abgespielt haben, läßt
immer noch auf sich warten und daher ist es einfach selbstver¬
ständlich, daß die p l ö tzl i che En t h e b u n g des Korvetten¬
kapitäns Neitzke von seinem neuen Commando, die wir gestern
meldeten, wie seine auffallend erfolgte Beurlaubung mit der
„Gazelle"-Angelegenheit in Beziehung gebracht werden. —
Von anderer Seite wird behauptet, die Untersuchung habe
bisher gegen Neitzke nichts belastendes ergeben, «r habe auch
die Mannschaften nicht überangestrengt.

— Nach Angabe der „Danz. Ztg ." wurden von der „Ga¬
zelle" über Bord geworfen: Zwei Schulterstangen , ein Abzug-
stock und eine Kurbel der Maschinenkanone; ein Kutterläufer
und zwei Manila -Trossen sind zerschnitten. An den Wänden
war geschrieben: „Fort mit Leo!" und „Wenn das so weiter
geht, kommt ein zweiter Fall Krosigk." Auf der Rhede von
Danzig wurde über die ganze Besatzung Bordarrest verhängt.

* Köln , 1. Okt. Die Hauvtversammlung des Gustav-
Adolf - Vereins  für Deutschland wurde mit Festgottes¬
dienst in der Trinitatiskirche eingeleitet. Hofvrediger Rogge-
Potsdam predigte. Im „Gürzenich" ging sodann der Be-
grüßungsakt vor sich.

Ausland.
* Luxemburg , 1. Okt. Der deutsche Gesandte von

Tschirschky und Bögendorf promenirte mit seiner Gern ihlin in
den Parkanlagen eines dem katholischen Priesterseminare ge-
gehöriges Grundstückes in der Nähe der Stadt . Der Sohn
eines Aufsehers, frug den ihm Unbekannten : „Wohin gehen
Sie ?" Tschirschky entgegnete: „Geht Dich nichts an." Einige
Mnuten später gab der Bursche von hinten einen Schrot¬
schuß, ohne zu treffen, auf den Gesandten ab und flüchtete auf
dessen drohenden Zuruf . Auf die Klage des Gesandten ist
Untersuchung eingeleitet.

* London, 1. Okt. König E d u a r d soll scharfe Ausein¬
andersetzungenmit den Mnistern gehabt haben, angeblich sol¬
len ihm die Meldungen vom südafrikanischen Kriegs !chauplatz
unvollständig vorgelegk werden.

* Lemberg , 2. Okt. Auf dem Bahnhofs Calusz hat ein
Unbekannter im Augenblicke der Verhaftung durch einen
Gendarmen  diesen durch Schüsse verwundet.  Er
wurde alsbald überwälttgt . Man fand außer dem Revolver
einen Dolch sowie eine Karte von Oesterreich-Ungarn . Me
Persönlichkeit ließ sich nicht feskstellen.

* Shanghai , 1. Okt. Rebellen zerstörten die deutsche Mis-
sionsstcstion Hstngning. Die Missionare sind inSicherheib

Kleine Chronik . Sonntag und Montag ist die Zahl der
inGelsenkirchenamTyphus  Erkrankten van 668 auf
687 gestiegen. Der Höhepunkt der Epidemie scheint über¬
schritten zu sein. Sonntag war ein Regierungskommissar an¬
wesend, der die Ansicht des Regierungs - und Medicinalraths
Springfield , daß die Ursache der Krankheit in einem Rohr¬
bruch vor dem verseuchten Haufe in Königssteele zu suchen sei»
bestäfigt. — In Station Neuenmarkt (Bayern ) fahr ein
Nangirzug einem ausfahrenden Eilgüterzug in die Seite , wo¬
durch 3 Maschinen und 4 Wagen entgleisten und mehr oder
weniger beschädigt wurden, der Heizer Müller von der Rangir.
Maschine brach den Fuß . Materialschaden bedeutend. — Me
„Brest . Ztg ." meldet aus Kattowitz,  daß die dortge
Holzsirma S . Steiner ihre Zahlungen eingestellt habe. Die
Passiva sollen Mark 1400 000 bettagen . — In L o n d o n
greifen die Pocken Wester um sich. Bis Sonntag Abend
waren 182 Fälle in dortigen Krankenhäusern festgestellt.
Scharlach und Diphtherie bresten sich glnchfalls in besorgniß-
erregender Weise aus . 4836 mit diesen Krankheiten behaftete
Patienten liegen in den Spitälern . — Eine widrige Scene
spielte sich bei der Beerdingung des Jnstallatumsgehilfen
Ebersberger in N e u st a d t a. H. ab. Der Todtengräbcr W.
war derart betrunken:, daß man allgemein befürchtete, er
würde während des Leichentransportes zu Fall kommen. Bei
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Herabnahme des Sarges aus dem Leichenwagen stürzte er
wirklich derart , daß er unter den Sarg zu liegen kam. -seine
Kollegen mußten ihn erst von der unheimlichen Last befreien,
ehe er sich wiederaufrichten konnte. — Dieser Tage siet in
Wollmatingen (Bodensee ) das 2jährigeTöchterchen des
Schmiedmeisters Greis in einem unbewachten Augenblick in
die Güllengrube und ertrank. — Im Olfen (Odenwald)
machte der Sttaßenwart Kohlmann seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende. — In Münster  wurde durch die Orts¬
schelle bekannt gemacht, daß Mädchen unter 16, Jünglinge
unter 17 Jahren bei Meldung einer Sttase von lĈ —15 Mark
den Tanzboden nicht betteten dürfen. — In Nürnberg
wurden die Prosfituirte Anna Stephan und deren Zuhälter,
Arbeiter Käser, mit durchschnittenem Halse todt aufgefunden.
Es scheint Mord und Selbstmord vorzuliegen. — Me Tuch¬
fabrik Wintgens & Groß -Aachen  gerietst in Zalilungs-
schwierigkeiten mit 590 000 Mark Passiven, denen 530 00 >Mk.
Aktiva gegenüberstehen. — In einem italienischen Slädlchen
brannte der Bankier und Steuerrinnehmer GEleazzi unter
Hinterlassung von 600000 Lire Schulden durch. Die Be¬
hörde ließ den Geldschrcmk des Schwindlers öffnen. _ In
demselben fand man nichts Anderes, alss ein Zweilirestück,
das in einem Briefbogen eingewickelt war ; auf dem Papier
stand : „Zur Bezahlung des Schlossers, der diesen Geldschrank
öffnet." — Der Berliner Agent Aug. Löffler, der als Geld-
Verleiher an Offiziere bekannt, ist auf räthselhafte Weise ver¬
giftet und beraubt  worden . Dem Geldschranke waren
alles Baargeld , alle Werthpapiere und Wechsel entnommen.
— Sonntag Abend soupirte  eine Berliner Sängerin
mit einem angeblichen russ. Grafen . Nach dem Genuß gewisser
Süßigkeiten will sie in fiesen Schlaf verfallen und in diesem
Zustande ihres Schmucks durch den „Cavalier " beraubt wor¬
den seim Nach Angabe der „Frkf. Ztg ." vermuthri man , daß
die Süßigkeiten ein Schlafmittel enthielten. Nach dem Grafen
wird geforscht.

Aus der Umgegend.
Pionier -Abschied in Kastei.

Ade, ade — scheiden thut weh! Man durfte das wört¬
lich nehmen, wenn man gestern früh den Ilbsclsied der Pioniere,
die von Kastel nach Münden (Hann .) übersiedeln, sah.

Me Umgebung des Bahnhofs war sehr schön mit Reichs-,
preußischen und hessischen Farbe :: auf hohen Masten ge¬
schmückt. Der ganze Bahnhossplatz war voll von Kastrier
Einwohnern . Alle wollten den Pionieren noch ein letztes Lebe¬
wohl sagen und so gab es vom Kommandeur Major Gerding
an bis zum letzten MaNn ein kräftiges Händeschütteln, als
der Sonderzug in dm Bahnhof emgeschoben wurde und die
Mannschaften in den Bahnhof einrückten. Dort entboten der
Gouverneur von Mainz mit seinem Stab , die Brigade - und
Regimentskommandeure, der Chef und die Offiziere der 111.
Ingenieur -Inspektion , viele andere Offiziere der Garnison
Mainz -Kastel dem scheidenden Ofsizierkorps wie den Mann¬
schaften den Abschiedsgruß.

Als der lange Zug sich in Bewegung setzte, schwenkten die
Mannschastm die Tücher, die Musik spielte eine sehr bekannte
heitere Weise, langsam verlor sich darauf die Mmge , die den
ganzen Bahnhof umsäumte. Biele hatten Bwhnstrigkarten ge.
nommen , um Bekannten nochmals die Hände schütteln zu kön-
nm . Ein herzlicher Slbschied— er hätte nicht wirkungs - und
eindrucksvoller sein können! Heute früh trafen die von frem-
dm Pionierbataillonm abgegebenen Kompagnien in Kastei
ein. W. I.

* Dotzheim , 1. Okt. Vom schönsten Herbstwetter be¬
günstigt, feierte der hiesige Turnverein  sein A b -
turnen-  ein Preisturnen für Zöglinge war damit ver¬
bunden. Durch die Straßen bewegte sich ein stattlicher Zug,
an dem alle Vereine theilnähmen, zur Turnhalle . Dort
wechselten Musterriegcn, Gruppirungen, Kürturnen rc. ab.
Die Damenriege, die erst vor Kurzem begründet wurde, zeigte,
daß sie bereits Vorzügliches leistet. Die Pausen wurden
durch schöne Chöre der Gesangvereine ausgefüllt . Im Ganzen
kamen an die Turn -Zöglinge 13 Preise zur Vergebung. Die
Sieger sind: August Kraft, Karl Höhn, Wilh. Birk, Adolf
Weiß, Wilh. Diehl, Fritz Wagner, Emil Martin , Hermann
Heckel, Julius Schwalbach, Karl Klee, Friedr . Kreß. Ludwig
Bleidner, August Hirschochs. Ein flottes Ballvergnügen schloß
sich Abends an.

* Schlangenbad , 30. Sept. Die Kleinbahn
hat jetzt billige Kilometerheste eingeführt. Es giebt Hefte

I für 200 Kilometer, 6 Monate gültig, zu 5,50 M ., bei denen
sich die einzelne Fahrt von hier nach Eltville oder umgekehrt
nur auf 22 ' /, Pfg . stellt, während ein Fahrschein für diese
Strecke 50 Pfg . kostet. Während ferner früher Kinder nur
unter 2 Jahren frei befördert wurden, über 2 Jahren aber
den vollen Fahrpreis bezahlen mußten, greifen jetzt die Be¬
stimmungen der Staatsbahn Platz, wonach Kinder unter vier
Jahren frei sind und solche von 4 bis 10 Jahren die Hälfte
zu zahlen haben. Damit dürfte sich die Frequenz auch im
Winter nicht ungünstig stellen.

* AuS Nhcinhesseu , 30. Sept . Eine recht inter¬
essante Gerichtsverhandlung  dürste in Bingen
bevobstehen, da der Bürgermeister Reff  wegen eines Flug¬
blattes klagbar wurde. — Der Dromersheimer Bürger¬
meister D i cks che i d ist f ü n f t m a l s als O b e r h a u p t
gewählt, ein sehr seltener Fall.

* Mainz , 2. Okt. Luise Schneider  aus Stein¬
bach (Odenwald) erhielt wegen Kindestödtung  vom
Schwurgericht 3 Jahre 1 Monat Gefängniß. — In Gießen
wurde gleichzeitig gegen Emma Erb von Flensungen auf
4 Jahre Zuchthaus erkannt. In diesem Falle lag weder
Noth noch Verzweiflung vor. Der Vater de« beseitigten
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Kindes erklärte vor Gericht , daß er bereit und auch in der
Lage gewesen sei, das Mädchen zu heirathen . — Ein Schul¬
mädchen , das schon zu Bette lag , wurde wegen einer ihm
vom Lehrer angcdrohten Straft von Angstbeklemmungen be¬
fallen und eilte in der Finsterniß aus der Mansarde aufs
Dach . Als es sich seiner gefährlichen Lage endlich bewußt
wurde , schrie es aus Leibeskräften . Mit großer Selbstauf¬
opferung rettete es Dachdecker Spangenmacher und Schutz¬
mann Weisel.

* Ems , 1 . Okt . Die C urv erw al tu n g hat für
Curzwecke von der Gemeinde Dausenau  für 24,000 M.
Ländereien gekauft.

* Hattersheim , 2 . Okt . Die Zuckerfabrik
M a i n g a u giebt 6 pCt . Dividende . Die Generalversamm¬
lung beschloß die Herabsetzung des Grundkapitals um
M . 231,000 durch Zusammenlegung der Stammaktien von
2 zu 1 unter Verzichtleistung der Prioritäts -Aktionäre auf
ihre Vorrechte und die Erhöhung des Grundkapitals auf
Mk . 1,000,200 durch Ncuausgabe von 141 Aktien zu
M . 1200.

* Frankfurt a. M ., 2. Okt. Unter außerordentlich
großer Theilnahme ist der in weitesten Kreisen bekannte
Forstmeister  H e n s e l zur letzten Ruhe gebracht worden.
Pfarrer I a t h o pries ihn als treuen Haushalter im Dienste
der Stadr , Bürgermeister Dr . Varrentrapp rühmte , das Ver¬
trauen , das die ' Stadt in Hensel gesetzt, habe dieser allezeit
gerechtfertigt . — Bei der Brauerei  B ä d i n g betragen
die Tantiemen an Vorstand und Aufsichtsrath nicht weniger
als Mark 1 0 7,041.  Die Dividende für die Aktionäre
ist 13 pCt . bei M . 1,047,179 Brutto -Gewinn . — Einem
Beamten der Criminalpolizei sind drei Fahrrad-
Diebe  gleichzeitig ins Garn gegangen . Die Räder waren
von den Burschen am selben Tage gestohlen und das Stück
zu M . 30 einem Althändler überlassen , wobei die „ Ver¬
käufer " , von denen einer gerade aus dem Zuchthause ent¬
lassen war , die Nemesis ereilte.

* Hachenburg , 1 . Okt . Gendarm Schmidt hatte auf
Bahnhos Ĵngelbaeh den Gerbergesellen t e r Jung  verhaftet,
welcher im Begriff stand , flüchtig zu werden , weil er seinen
College » Münscher so schwer mißhandelt hatte , daß dieser ins
Krankenhaus gebracht werden mußte . Auf dem Transport
schlug tcr Jung dem Gendarmen ein Packet ins Gesicht und
entfloh . Der Gendarm schoß viermal nach ihm , jedoch ohne
zu treffen , ter Jung war verheirathet , hatte sich aber trotz¬
dem niit einem Mädchen verlobt . Münscher war die Ver-
heiratbung des Ersteren bekannt und hatte das Mädchen ge¬
warnt , worüber ter Jung so erbost wurde , daß er den
Münscher niederschlug.

lm Aufnahme finden . Weitere Magazine befinden sich un zwer¬
ten Stockwerk , durch eine kleine Treppe , sowie einen elek¬
trischen Personen - und Lastenaufzug mit dem ersten Stock¬
werk verbunden . An die Magazinräume schließen sich noch zwei
teuer - und diebessichere Tresore an zur Aufbewahrung von
Juwelen und sonstigen Werthsachen . Im ersten Stockwerk be-
sindet sich noch die Wohnung des Leihhausverwaltecs und im
Zweiten Stockwerk die des Leihhausdieners.

Der andere Theil des Gebäudes dient der Feuer¬
wache . Drei große Thore dienen zur Ausfahrt der Lösch-
geräthe aus der ' sehr geräumigen Rennse , hinter der ein für
sechs Pferde eingerichteter Pferdestall sich befindet . Bei einem
Alarm treten die Pferde direkt aus dem Stall in die Remise
an die Geräthe , während die Rückkehr durch die Thorbogen
der Verbindungsmauer über den Hof und von dort durch ein
hinteres Thor in die Remise erfolgt . Neben der Remise befin¬
det sich ferner Fahrerstube und Futterkammer , im Erdgeschoß
des Seitengebäudes eine Werkstätte und Baderaum . Der letz¬
tere enthält zwei Brausebäder und ein Wannenbad . Im ersten
Stockwerk liegen die Bureauräume , Schlaf - und Arbeitssäle,
ferner die Dienstzimmer des Branddirektors , des Obecfeuer-

»ehrmannes und die Schreibstube , das Telegraphenzimmer
rd großer Schlafsaal . Die Wohnungen für den Brwiddirek-

und Oberfeuerwehrmann sind im 2 . Stockwerk des Vorder¬
gebäudes gelesen , während das 2 . Stockwerk im Sen >" ge äu-
de noch eine Wohnung für den Wachauffeher enthält . Sämmt-
liche Räiime sind so gelegen , daß bei einem Alarm eine schnei-
le Verbindung mit Pferdestall und Remise möglich ist . Im
Dachgeschoß befindet sich eine große Montierungskammer .^Die
im Kellergeschoß gelegenen Haushaltungskeller , Waschküche,
Weinkeller etc . sind mit den übrigen Kellerräumen im Accise-
gebäude durch einen Gang verbunden und haben elektrische
Beleuchtung . Ein Aufzug erleichtert die bequeme Hinunter-
und Heraufschaffung der Fässer und Waarm.

Am 15 . Oktober wird das Acciseamt in sein neues He m
übersiedeln , Feuerwache und Leihamt werden schon in den
nächsten Tagen darin untergebracht.

Umzugsfreuden.

* Wiesbaden . 2. Okwbcr 1901.

Der städtische Neubau für Accisamt , Leih
amt und Feuerwache.

Pünktlich zum beabsichtigten und festgesetzten Tage der
Ingebrauchnahme war das neueste Werk unseres genralen
Stadtbaumeisters , des Kgl . Baurath Herrn G enzm  er , das
städtische Gebäude in der Neugasse , Ecke Schulgasse , fertiggc-
frellt und wurde , wie bereits kurz mitgetheilt , am 1 . Oktober
feinem Zwecke übergeben . Das ganze Gebäude präsentirt sich
in seiner eigenartigen Ausführung auf das Voitheilhafteste
und verfehlen namentlich die Facaden in ihrem , in kräst .g-
tchwungvollem gehaltenen , einheitlichen Charakter ihre Wirst
flung nicht . Die Architektur ist Barockstyl , in Backstein nsit ive .-
ßem Verstrich und mit weißen Putzstächen ausgefuhrt . Die
Dächer , niit kleinen Thürmchen flankirt und mit grün - und
braunlackirten Ziegeln gedeckt , die Thürme und Fenster
ebenfalls in grün und braun gehalten , geben dem Gesmnmt-
bild ein wohl beabsichtigtes und dem Auge gefälliges Aps
sehen . . „ . .r

Der Neubau ist als Nützlichkeitsbau in seinen Grundris
sen klar und übersichtlich , die Räume praktisch , hoch und luf
tig , und da jeder überflüssige Luxus vermieden ist , so wurde
in der Gesammtaussührung mit verhältnißmäßig wenig
Ntttteln recht anerkennenswerth Vieles erreicht . Der Bau ist
in zwei für sich abgeschlossene Theile getrennt , die durch eine
mit Zinnen gekrönte Mauer mit großen eichenen Hofthoren
verbunden sind . Der eine Theil , Ecke Schulgaffe , dient der
Äccis - Einnehmerei  und dem Leihamt . Letzteres ist
im oberen Stockwerk untergebracht . Im Erdgeschoss vermittelt
eine große Halle mit anschließendem Lagerplatz ftir die län¬
gere Zeit aufzubewahrertden Gegenstände den Verkehr mit
dem Hose und die Durchfahrt nach der Schulgasse Die von
der Neugasse aus zugängliche Accisehalle mit den Abferttg-
uugsräumen und anschließenden Bureauräumen ment dem
täglichen Verkehr . Heber dem großen Portal befindet sich ttt
Bildhanerarbeit eine Jungfrau mit accisepflichtigen Gegen-
ständen , wie Hasen , Hühner , Schnepfen , Fisch etc ., nt bet Im*
kcn Hand einen Stechheber und in der rechten eineni Geldbeu.
tel haltend . Auf letzterem findet sich die letztjähirge Bruttoem-
nahme des Acciseamtes mit 972 .000 Mark verzeichnet . Zu bei
den Seiten befinden sich das Reichs - resp . preußische Wappen
und unten das Wiesbadener Stadtwappen . Em . besonderer
Eingang in der Schulgaffe führt direkt ZU den Dienstraumen.
Die Wohnung eines Accisebeamten befindet sich _ über der
Durchfahrtsstelle im ersten Obergeschoß , durch einen beson¬
deren Eingang von der Ncugasse aus zugänglich . Neben die-
sem Eingang in der Ecke ist eine öffentliche Bednrfmßanstalt

^ " ^ Der ^Weg zum Leih amt  geschieht von der Schulgasse
aus über eine bequeme Treppe . Durch den großen Annahmc-
und Ansgabevaum , der auch zugleich als Bersteigerungshalte
dient , kommt man durch den anschließenden Beamtenraum u.
das Dienstzimmer des Verwalters in einen großen R . agazm-
raum , in dem die beliehenen Gegenstände m eisernen Geste!

„O Umzugszeit , o Schreckenszeit , wie thun mir deine
«Opfer leid !" Das waren wieder einmal einige grauenvolle
Tage , die überstanden sein mußten . O Jammer , o Jammer!
An allen Ecken und Enden wurde „ gezogen " , man konnte
fast glauben , die eine Hälfte der Stadt wolle mit der anderen
das Logis wechseln , so war diesmal wieder Alles „ nnter-
wegs " . Und warum ? Nun , für Manche mögen die Gründe
zum Umzug recht stichhaltig gewesen sei», Manche ziehen aber
lediglich aus Uebermuth um , und Manche — nun vielleicht
aus Gewohnheit . Die Meisten glauben ja , daß sie etwas
.Besseres " gesunden haben , leider kommt aber die Ent¬

täuschung immer erst nachher . Und so ist es auch diesmal
wieder Vielen gegangen . Der Aerger , daß man in eine
etwas zu kleine Wohnung gerathen ist oder daß dieselbe in
einem Zustande sich befindet , der jeder Beschreibung spottet,
— was man natürlich beim ersten Einsehen des neuen Heims
nicht hat sehen können — , läßt sich ja mit etwas Geduld
und gurem Humor überwinden , namentlich wenn der neue
Hausherr ein menschensreundlicher und gefälliger Mann ist,
der mit sich reden läßt . Aber , aber , — wenn er ' s nun
nicht ist ? — Es soll nämlich auch solche geben . — Dann
war der Umzug ein schöner Hereinfall . Allerdings g' ebt cs
auch ungcmüthliche Miether , die da glauben , über Nacht
könnte alles fein renovirt , neu tapezirt und gestrichen werden,
und machen Skandal , wenn der Tüncher noch einige „ Spritzer"
zurückgelassen . Daß in den ersten Tagen des Umzugs alle
Handwerker die Hände voll zu thun haben und nicht überall
zu gleicher Zeit sein können , daran denkt mancher Miether
nicht und will dann den armen Hausherrn tyrannisiren.
Dieser wieder gerät !, in Verzweiflung , weil die zum zweitön,
manchmal zum dritten und vierten Male bestellten Hand¬
werker immer noch nicht kommen und der neue Miether ihn
wieder von Neuem drangsalirt . Ein schlechter Anfang.
Aerger , nichts als Aerger ! — In manchem Hause mußte
auch Hab und Gut im Hose einstweilen campiren , weil
Weißbinder und Tapezierer , Ofensetzer und Fußbodentischler
noch fest bei der Arbeit waren und ein Unterkommen unmög¬
lich machten . Glücklicherweise war das Wetter günstig da-
für — also immer noch ein Glücksstern , der den Armen
strahlt . Wer ja die Mittel hat , einen Möbelwagen zu Hülse
zu nehmen , ist ganz fein heraus — aber wie Viele mußten
mit den dürftigsten Transportmitteln fürlieb nehmen , wie
Viele nmßten froh sein , ohne Unfall an Ort und Stelle an-
gekommen zu sein , ohne daß die Hälfte unterwegs verloren
ging , ohne daß der Wagen umkippte oder was sonst noch für
tückische Zufälle sich hätten ereignen können . Da hätte ein
anhaltendes Regenwettcr das Maaß des Unheils allerdings
voll machen können . „ Aber es ist noch Alles , Alles gut ge-
•nanqcn ." — Wünschen wir , daß sich Alle doch recht bald im
neuen Heim gemüthlich und „ zu Hause " fühlen — wenn
nicht , na , dann zieht man halt im nächsten April wieder um.

*  Personalien . Der Negierungsrath Pfeffer
v. S a l o m o n ist zum Oberregierungsrath ernannt worden -
ihm ist die Stelle als Dirigent der Fiuanzabtheilung in An¬
gelegenheiten der Domänen - und Forstverwaltung bei der
König !. Regierung in Wiesbaden übertragen worden . —
Herr Bankvorstand A r e n d s - Biebrich ist als solcher ent-
gütig ernannt worden . — Stations -Assistent S8cn be r«
Geisenheim bestand die Prüfung als Güterexpcdient , Stations-
Assistent Gimpel-  Rüdeshcim diejenige als Stations-
Vorsteher.

* Zur Reichstags -Ersatzwahl meldet neuerdings

die „ Franks . Zeitung " , Centrum und Conservative
wünschten den hiesigen Polizei - Präsidenten Prinzen
R a t i b o r gemeinsam als Candidaten für die Reichvtags-

Ersatzwahl auszustellen . Sollte darin , so bemerkt die „ Franks.
Ztg ." ungläubig dazu , mehr zu erblicken sein , als eine Auf¬
frischung ziemlich alter Combinationen , so wäre das jeden¬
falls ein recht wirksames Mittel , um der Sozialdemokratie
das Mandat muthwillig in die Hände zu spielen.

8 Militärisches . Gestern erfolgte die Einstellung
der neuen Einjährig - Freiwilligen und der
Oekonomiehandwerker  beim Füsilier - Regiment
Nr . 80 und bei der hiesigen Abtheilnng des Artillerie -Regi - .
ments Nr . 27 . Die übrigen Rekruten kommen am 17.
d. Mts . zur Einstellung.

* Rekruteu -Abzug . Morgen Donnerstag werden in
Mainz die ans dem Bezirk des 18 . Armeecorps für das
Straßburger Trainbataillon ausgehobenen Leute gesammelt
und nach 'dem Elsaß  überführt.

* Resideuztheater . Am Donnerstag , den 3 . Oktbr .,
findet eine Wiederholung des „ Modernen Dichterabends " mit
den drei Einaktern „ Bilderschnitzer " , „ Hasenpfote " und
„Teremtete " statt . „Die goldene Brücke"  von
Richard Skowronck , der sich als geschickter Theatraliker einen
Namen zu machen verstand , ist ein Tendenzstück wirkungs¬
vollster Art und stellt die Begabung des Verfassers in das
beste Licht . Die Erstaufführung des Werkes erfolgt am -
Samstag , den 5 . Oktober.

tzs ' Walhalla - Theater . Das Walhalla -Etablisse¬
ment , unser größtes und schönstes Vergnügungslokal und;
das feinste Varieteetheater hiesiger Stadt , geht mit dem,
15 . Oktober offiziell aus dem Besitze der Erben I . Rath
in den des Herrn August Schlink  über . Eine gute Vor¬
bedeutung für das Regime , unter der die „ Walhalla " für
die Folge geleitet werden soll, war das gestrige erste,
Oktober -Programm , mit . dem . - Besitzer und Direktor
sich eiugeführt hat . Ein durchweg hochfeines Programm ist
dasselbe zu nennen , jede Nummer ein Schlager , und wie
sehr dasselbe einschlug , bewies der geradezu stürmische
Applaus des gutbesetzten Hauses , der die Künstler ^ immer
wieder vor die Rampen rief . Schon die erste Nummer
wirkte durch ihre ansprechende Lieblichkeit ; Frl . Elvira
Sworboda,  eine junge naive Soubrette mit kleinem , aber
herzigen Stimmchen und einem süßen Gesichtchen , trägt ihre
Lieder mit soviel Anmuth und Deccnz vor , daß man gern
vergißt , wenn hie und da die Ansängcrschast im Auftreten
zu bemerken ist . Tschin und Tschun produziren sich als
Excentrics unter Assistenz eines kleinen vierjährigen Bengels,
der , wenn er so fortfährt , später auch seinen Mann stellen ^
wirdihre  theilweise neuen Trics wurden ebenfalls mit viel
Beifall ausgenommen . Eine seine Nummer ist dann das
Auftreten des musikalischen Clowns Ary Harry,  der sich
diverse neue Instrumente erfunden hat , um einen kleinen
Ohrenschmaus zu bereiten . Namentlich ist ganz neu und
originell ein großes Tableau mit mehreren rotirenden
Scheiben , denen die Klänge eines Xylophons entlpckt werden,
In seinem munteren , hübschen weiblichen Compygnon hat
er dabei eine brauchbare Gehülsin . Bei den zwei folgenden
Nummern weiß man nun nicht , welcher der Vorzug zu
geben ist . Jede ist in ihrer Art nur großartig zu nennen.
Mlle . Bollero  als Verwandlungstänzerin steht als
solche jedenfalls einzig -da , sowohl durch die Grazie und
Eleganz ihrer Bewegungen , durch den Reichthum und die
Pracht ihrer verschiedenen Costüme und nicht zuletzt durch
ihre Wohlgestalt . Nach jedem ihrer mit siegesgewiffer
Routine ausgeführten Nativnaltänze brechen die Zuschauer
m unaufhörlichen Beifallsjubel aus . Nicht minder mit
solchen überschüttet wurde jedoch auch F a ri ui , der in seiner
„Scene im Cafe " alles bis jetzt Dagewesene auf dem
Jongleurgebiet überbot . Seine einzelnen Trics sind un¬
zählige , sie lassen sich nicht beschreiben , dabei wirkt sein
ganzes Auftreten Humorvoll und durchweg angenehm unter¬
haltend . Man könnte ihm noch stundenlang zusehen . Den
Schluß macht er mit dem Jongliren brennender Fackeln im
verdunkelten Saal , was einen schauerlich -schönen Anblick
gewährt . Im zweiten Theil des Programms entzückt das
D e l l g a - Q u i n t e t t , ein anmuthigcs Soubretten -C r «,
semble , durch sein ckiikes Auftreten und seine geschmackvollen
Costüme , ihm schließt sich als ebenfalls hervorragende
Nummer das Auftreten der Akrobaten und Händespringer
E r e t t o s an . Namentlich der Sprung über acht Mann
hinweg zum Handstand auf zwei auseinanderstehende Tische
hinauf ist einfach verblüffend . Als Humorist und Mimiker
versteht Feodor Markow  sieb gleichfalls auf ' s Beste em-
zuführen . Als Auftrittslied hat er sich D . v . Liliencron s
„Die Musik kommt " , von Wolzogen 's „ Ueberbrettl " her
wohl noch bekannt — erwählt und damit gewiß keinen
schlechten Griff gc^han . Der Biomatograph  machte,
mit einer Serie neuer Bilder wie geivöhnlich den Schluß
des Programms . — Wenn Herr Schlink  es versteht,
auch fernerhin solch zugkräftige Nummern für seine Pro-
gramme zu gewinnen , dann darf das Walhalla -Theater fich
getrost an die Seite der ersten Varieteebühnen Deutschlands
stelln , eder Anfang war jedenfalls ein vielversprechender.

* Sv ist denn nun wieder ein neues

Programm in den beliebten Bürgersaal eingezogen , das sich
würdig seinem Vorgänger anrciht . Herr Direktor Wolfert ^
hat auch diesmal wieder keine Mühe und Kosten gescheut
um dem Publikum in jeder Hinsicht gerecht zu werden . Da
ist zunächst die flotte Soubrette Wally Lissa,  die durch
ihr fesches und übermüthiges Auftreten sich die Gunst des
Publikums im Nu erringt . Ein Kraftakt der volle Aner¬
kennung verdient , vollführt Mrs . R e v a l t o n 's am Trapez
und am hängenden Seil . Reicher anhaltender Beifall und
ein kräftiger Tusch belohnten die beiden kraftstrotzenden Ge¬
stalten für ihre Leistungen . Die Seele des ganzen Pro¬
gramms dürfte aber unzweifelhaft der Humorist und Komiker
Richard Reichert  sein . Schon bei seinem Auftreten als
Silber -Jubelgreis wurde er mit Aplaus empfangen , der sich
im Lauft des Abends bei den Darbietungen Reicherts immer
mehr steigerte . Neben Richard Reichert dürfte wohl noch das
Gesangs - und Spielduett L u c c a und W ach t e l den größten
Theil des Beisalls eingeheimst haben . Besonders als Spiel-
ductt sind die Beiden köstlich. Ein Heiterkeitsausbruch folgte
dem Anderen . Daß ein reicher , gern gespendeter Beifall
nicht ausblieb ist schon oben erwähnt . Mit besonderer Ge¬
wandtheit ? und Sicherheit produzirt sich der Jongleur
L u c-c e r n o, der gleichfalls das Publikum zu Beifalls-
äußerungen hinreißt . Gedenken wir nun noch lobend des
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vorzüglichen Original -Tanz-Humoristcu Georg Groyen,
so haben wir kurz das Programm der ersten Okwberhälfte
durchgegangen, über welches man allseitig Aeußerungen der
Befriedigung hören konnte. Die neu engagirte Hauskapelle
unter Herrn Kapellmeister Jacobs Leitung verstand es, sich
sowohl den Weisen der Vortragenden anzupassen, als auch
die Pausen angenehm auszufüllen.

* Tauuusbahn Der hiesige Taunusbahnhof, z. Zt.
der älteste Bahnhof in Deutschland, wird einer so gründ¬
lichen durchgehenden Renovation unterzogen, daß man
glauben möchte, er würde noch Jahrzehnte dem Verkehre der
Cur - und Bäderstadt dienen. Zuerst erhielt er äußerlich
ein neues Kleid, dann wurden die Wartezimmer neu aus-
gemalt und jetzt ist der Schalter-Borraum mit Gerüsten be¬
deckt, so daß nur noch zu wünschen bleibt, es möchte die
Bretterhalle aus dem Perron , die zwecks Erweiterung des
Gepäckrauwes noch aufgejchlagenwurde, auch einen schmucken
Anstrich erhalten.

* Unfall ans der Jagd . Ueber den gestern ge¬
meldeten Unglücksfall bei Esch verlautet noch, daß die Ver¬
letzung des in den Rücken geschossenen Feilcnfabrikanten
Fuhr - Offenbach (Main ) so schwer ist, daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird. Das Gewehr eines anderen
Theilnehmers hatte sich uuvermuthet beim Passiren eines
Mühlgrabens entladen. Der Gensdarmerie-Wachtmeister von
Idstein soll drei Gewehre beschlagnahmt haben.

*  Hessen Nassauer Die 8 . Kompagnie des auf dem

Wege durch Oesterreich, von Triest über Wien nach Oderberg
so gefeierten China - Bataillons  des Majors v. Förster
setzt sich zum größten Theil aus Hessen-Nassauern zusammen.
Es finden sich namentlich auch ursprünglich specifisch Wies¬
badener Namen wie Kneipper pp. darunter.

8 Verhängnitzvoller Möbeltransport . Gestern
Abend in später Stunde war eine Familie in der R ö d e r-
st r a ß e mit Umziehen beschäftigt. Man hatte bereits zwei
Rollwagen geladen und schickte sich an, von dem alten Heim
Abschied zu nehmen, nachdem sich der Zug in Bewegung ge¬
setzt. Als die Fahrt die steile Röderstraße abwärts ging,
machte der eine Fuhrmann mit seinem Pferde einen kurzen
Bogen — und die Rolle schlug unter donnern¬
dem Krach um.  Spiegel , Betten, Stühle und Tische
waren im Handumdrehen in einen Trümmerhaufen
verwandelt, fast kein Stück war ganz geblieben. Der Eigcn-
thümer der Möbel, welcher nach Frankfurt a. M. übersiedeln
wollte, hat natürlich großen materiellen Nachtheil erlitten,
vom Verdruß ganz abgesehen.

8 Unfälle . Gestern Nachmittag wurde in der Dotz-
heimerstraße ein 4jühriges Kind von einem großen Hund
umgeworfen, wodurch dasselbe mit dem Köpfchen auf einen
Stein fiel und sich eine blutende Wunde zuzog. Es mußte
in ärztliche Behandlung gegeben werden. — Gestern Abend
gegen 8 Uhr fiel ein F u h r m a n n in der Schwalbacher«
straße von einer leeren Rolle, wobei ihm ein Rad über den
rechten Unterschenkel hinwegging. Er trug eine Quetsch¬
wunde davon.

* Turnverein . Am Sonntag unternahm der Turn¬
verein, begünstigt vom herrlichsten Wetter, seine Herbst¬
turnfahrt.  Nahezu 120 Theilnehmer hatten sich einge¬
funden. Zunächst marschirte man vom Sammelpunkt über
die „Platte " nach N e u h o f. Nach der Frühnücksrast
wurde der Marsch durch Wälder, Wiesen und Felder auf
der sogenannten alten Limburger Hhaussee,  von
welcher man ein herrliches T a unus  p a no ra  m a ge¬
nießt, fortgesetzt. Nach ca. 2 Stunden gelangte man nach
der „H ü h n e r ki r che", woselbst Rast. Dann gings dem
Ziele der Turnfahrt „Kirberg"  zu , das man gegen
2 Uhr erreichte. Eine halbe Stunde vor Kirberg hatte sich
der dortige Turnverein zur Abholung eiugefunden. Nach
Begrüßung ging es unter Klängen des Trommler -Corps,
welches die Tour durch fleißiges Spielen verherrlichte, zum
Mittagsmahl Nach demselben verlebte man in Gemeinschaft
mit dem Kirberger Turnverein einige recht fröhliche Stunden.
Gegen 5 Uhr wurde ein fideler Marsch nach Dauborn
und Niederselters  angetreten , von wo aus das
Dampfroß die Theilnehmer heimwärts führte. Der Turn¬
verein kann auf diese Turnfahrt , welche jedem Theilnehmer
in fröhlicher Erinnerung bleiben wird, mit Freude zurück¬
blicken.

* Frohsinn . Sonntag den 6. feiert der Gesangverein
„Frohsinn " das 26. S t i f t u n g s f e st im Saale der Turn¬
gesellschaft, Wellritzstraße. Das Programm enthält Compo-
sitionen von Kreutzer, Abt, Koschat und Schauß. Es steht
in Aussicht, angenehme Stunden verleben zu können. Die
Veranstaltung findet bei Bier statt.

Aunft, Litteratm und Wissenschaft.
Königliche Sch an spiele.

Wiesbaden, 2. Oktober 1901. Siegfried,  Musik-
Drama (2. Tag aus der Trilogie „Der Ring des
Niebelungen",) in 3 Akten von Richard Wagner.

Die gestrige Siegfried - Aufführung  stand in
mancher Hinsicht jener der „W a lk ü r e" etwas nach. Herr
Kraus (Siegfried ) hatte anfangs wohl mit stimmlichen
Schwierigkeiten zu kämpfen, erst nach und nach schien sich
dies zu verlieren, im letzten Akt stand der Sänger ganz und
voll auf der Höhe seiner Aufgabe, die er vorzüglich zu Ende
führte. Die „Brun Hilde"  war eine Glanzleistung von
Frau Leffl er - Burkhardt,  trefflich bei Stimme,
brachte sie insbesondere den Hymnus des Erwachens zu Licht
und Liebe in einer Weise zu Gehör, die ihr zur vollen Ehre
gereicht. - Herr Müller (Wanderer ) glänzte namentlich im
Zwiegespräch mit „Erda" (Frl . v. N eu d e g g). Die Partie
der „E r da" sang Frl . von N e u d eck zwar correkt, doch
blieben sonst manche Wünsche. Herr Henke  gab erstmals
den Mime.  Er wird noch Manches zu lernen haben, ehe
er in dieser Partie ganz sattelfest geworden ist. — Die
übrigen Partien boten die frühere Besetzung. Das Orchester
leitete Herr Prof . M a n n st a e d t wie immer siegreich,
namentlich im letzten Akt bot er eine vollendet schöne
Leistung. Der fcenische bezw. technische Apparat ließ in
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mehrfacher Hinsicht zu wünschen, es klappte Manches nicht so,
wie es in einer „Siegfried"-Auffnhrung zu wünschen ge¬
wesen wäre.

* Frankfurter Schauspielhaus . Zwischen. Frau
Agnes Sorma  und der Intendanz des Schauspiels ist
eine Vereinbarung zu Stande gekommen, wonach die Künst¬
lerin in der Zeit zwischen dem 8. und 14. Oktober an
mehreren Abenden  in ihren Hauptrollen im Frank¬
furter Schauspielhause als Ga st auftreten
wird.

Ans dem Gerichtssaal.
[]  Strafkammer Sitzung vom 3 « . Septbr.

Kirchweih Freuden.
Am 28. Juli war Kirchweih in Kostheim. Drei junge

Leute aus Hochheim,  gute Freunde, begaben sich nach
dort, gaben sich den Kirmeßfreuden ganz rückhaltslos hin
und mußten es dann auf dem Rückweg erleben, daß ihre
Freundschaft ein dickes Loch bekam. Wie es dazu gekommen,
weiß so recht Keiner von ihnen. In einer Wirthschaft hatte
einer der Hochheimer Wechselgeld an sich genommen, welches
für einen Andern bestimmt war und dann, als sich der
Jrrthum herausstellte, den Satz vertheidigt, was ihm hin¬
gelegt werde, das sei er berechtigt, zu nehmen. Dadurch
waren Schatten auf ihre Freundschaft gefallen. Unterwegs
hatte ein Wort das andere  ergeben, endlich war man in
vollem Streit , und der Fabrikarbeiter Caspar S . traktirte
dabei einen seiner Begleiter derart mit dem Messer, daß
die Wunde mit an die 12 Nadeln vernäht werden mußte,
Der Gerichtshof belastete ihn, da er noch unbescholten war,
mit 9 Monaten Gefängniß.

tflrgrnmmc und letzte Nachrichten.
* Berlin , 2. Okt. Das Urtheil im Prozeß R i e ck und

Gen.  wegen Betruges des Fräulein Dö I lin g lautet gegen
die Ehefrau Rieck auf 7 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverlust
und 3030 Mk. Geldstrafe, gegen den Ehemann Rieck auf 3
Jahre Gefängniß, gegen Frau Just auf ein Jahr und drei
Monate Gefängniß . Die Angeklagte Marie Rieck wurde nach
dem Anträge der Vertheidigung freigesprochen. Die Verur-
theilten hatten das erblindete Fräulein Dölling durch Dieb¬
stahl um ihr ganzes Vermögen gebracht.

* Lyon. 2. Okt. Eine große Anzahl der Mitglieder von
Congregationen  sind von hier und von Tours nach der
Schweiz ausgewandert , um sich dort dauernd niederzulassen.

* Marseille , 2. Okt. Ein deutscher Afrika dampfe  r,
welcher aus Lourenzo Marquez hier eingetroffen ist, hatte den
Schwiegersohn des Präsidenten Krüger, E l o f f, an Bord, der
Ueberbringer des letzten Briefes fft, welchen die G a t t i n des
Präsidenten vor ihren: Tode an dm Präsidenten geschrieben
hat . Eloff theilte mst, daß Kitchener am Tage nach dem To¬
de der Präsidmtin eine amtliche BeUeidsdepesche gesandt ha¬
be. Eloff ist überzmgt , daß die Burm als Sieger aus dem
Kriege hervorgehen werden.

* London, 2. Okt. Lord Kitchener berichtet unterm 30.
September : Die Buren unter dem Befehl von Delarey
und Kemps  haben in großer Anzahl Ketewitsch und Moed-
ville angegriffm . Die Angriffe wurden jedoch zurückgewiesen,
die Buren zogen sich nach Nordwestm zurück.

Die englischen Verluste  seit dem 24. September
belaufen sich auf 84 Todte, 183 Verwundete und 30 an Krank¬
heiten Verstorbme.

— Letzten Sonntag Nacht wurdm die Natal -Volontäre
auf ihrem Postm bei Tree Hill, 12 englische Meilen westlich
von Glencoe, von dm Buren  in größerer Stärke ange¬
griffen.  Die Volontäre leisteten tapferm Widerstand. Die
Meldung sagt nicht, ob der Widerstand erfolgreich war . —
Nach einer Meldung aus K r a d o ck in der Kapkolonie hat
Kommandant Smuts die Eisenbahn bei Sheldm auf dem
Marsche nach Ostm überschritten. Oberst Goringe verfolgt
ihn. Mehrere Burm -Kommandos concentrirm sich bei der
Robert-Furth am Daalfluß.

* Antwerpen , 2. Okt. Das Blatt „Metropole" berichtet
aus dem französischen Congo: Die Eingebormm im Gebiete
von Lacomo und des Ogre sind seit Ende Juli im A u f r u h r.
10 Faktoreien an dm Ufern des Ogre mit 60 Europäern wur¬
den abgeschnitten. Es befinden sich in der Umgegmd keine
Truppm , welch dm Bedrängten zu Hilfe kommm köunm . In
dm erstm Tagen des August traf aus Libreville die Nachricht
ein, daß vier der Bedrängtm bereits todt sind. Das franzö¬
sische Kanonenboot „Alcyon", welches versuchte, dm Ogre
hinaufzukommm , mußte infolge des schlechtm Wasserstandes
umkehrm.

Verlag und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener Verlags.
Anstalt Emil  B o m m e r t in Wiesbaden. Verantwortlich
fiir die Politik und das Fmilleton i. V. WilhelmJörg:
für  den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr:

sämmtlich in Wiesbaden.

stcren dar Hrar, darum benützen Sie nur Kuhns
8»üu>in. Die damil erzeugten Löckchen gehen bei

Schweig oder starker Transpiration nicht auf. Echt ist nur Sadulin
von Franz Kuhn.  Kronenparfümerie, Nürnberg. Hier in Apo.
thekeu Drogerhn und Parfümerien.

Hautpflege und Reinlichkeit SäL’U.Ä
körperlichen Wohlbefindens. Beider Anforderungen in einem Präparat
gerecht zu werden, war der Wunsch der Fabrikanren feit alter Zeit. In
der Lanolin-Seife mit den, Pfeilring ist endlich darienige Mittel gefun¬
den, welcher nach dieser Richtung hi» geradezu Unübertreffliche» leistet.
Beim Einkauf von Lanolin-Toillete-Eream-Lanolin und Lanvliuseife
achte man auf di« Marke „Pfeilring".

Es hat gewiß seine Berechtigung,  große Per»
sammlungsräume , Salons etc. mit Gasglühlicht , elektrischem
Licht oder dergl. zu erleuchten. Ein Anderes ist es hinsichtlich
der Wohnräume . — Wie gemüthlich ist es in unserem trauten
Heim bei der brmnmdm Petroleumlampe , wmn wir die Ge¬
wißheit haben, daß durch dieselbe keinerlei Unglück angerichtct
werdm kann. Lesen wir doch fortwährmd in den Zeitungen
von Personen- und Sachbeschädigungen, welche durch Erplo-
sion solcher Lampm verursacht wurden. Es kommt also da¬
rauf an, ein Oel zu brennen, welches frei von diesen gefähr¬
lichen Eigenschaften ist. Als solches könnm wir das seit vielm
Jahren rühmlichst bekannte Kaiseröl (nichtexplodirendes Pe¬
troleum ) aus der Petrolmmraffinerie vorm Aug. Korff in
Bremer bezeichnen. Das Kaiseröl hat einen so hohen Ent¬
flammungspunkt , daß, wie unzählige Versuche ergeben haben,
eine mit deinselben gefüllte Lampe beim Umfallen verlöscht,
indem das ausfließende Oel die Flamme erstickt, daher viele
große Fabriken in ihren Arbeitsräumen nur Kaiscröi brcnnen,
wie denn auch viele Assecuranzgcsellschaften dasselbe als Bk>
leuchtungsmaterial ausdrücklich vorschreiben. — Weitere Vor-
züge des Kaiseröls im Vergleich gegen gewöhnliches Petrole¬
um sind die wasserhelle Farbe und der Geruch, welcher kaum
noch au Petroleum erinnert und. last not least, das sparsame
Brennen : auch möge nicht unerwähnt bleiben, daß sich das
Kaiseröl ebenso vorzüglich sür Kochmaschinen wie für Lampen
bewährt hat.

>x>X ‘X *x -xa >x <x:*X 'X*

Fast um die Hälfte billiger
als von Hausierern, Reisenden, angeblichen Fabri¬
kanten angeboten, liefere ich bei wenigstens
gleich guter Qualität ) alle Arten

Trikothemden
in Baumwolle, Halbwolle, Reinwolle, auch mit Ein¬
satz für Vorhemden.

Sppcialität : Anfertigung nach Maass
und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

L . Sohwenck , O Mühlgasse9 .
Specialhaus für Strumpfwaaren und Tricotagen.

Gegründet 1873. 6637

W 6772

JCjT Strass «*nmi ! hie?  fä
Heute Donnerstag:

Kuhabend!
Die Verwaltung.

Sonntag , den 6 . Oktober er., Abends 7V* Uhr
beginnend, veranstalten wir im „Römersaal ", Dotzheimer-
straße 15, unser

» VIII. Stiftungsfest,
bestehend in

Coneert , Theaterausführnngen und 8 A L L.
Wir laden hierdurch die werthen Gäste nochmals, sowie

Freunde und Gönner höfl. ein. 6781
Der Vorstand.

8oitcm8-Del̂eigerung.
Im Aufträge des Herrn Concurs Verwal-

ters versteigere ich am Donnerstag , den 3 Oktober
er , Rachmittags » '/z Uhr anfangend, im unteren Saale
des „Deutschen Hof"

2 » Goldgasse 2a
die zur Concursmasse der Frau Adele Vogelsang
gehörigen Restbestände an Waaren als:

leinene Herren- und Kinder-Kragen, Cravatten, Hand¬
schuhe, rc., sowie die Laden -Einrichtung als : 1
Erker-Abschluß mit Glasscheiben 4flamm Gasbeleuch¬
tung für Erker, 2flamm. Gaslüstre , 1 Ladenschrank,
2 Ladenreale, 1 Theke mit 3 Glaskasten und Pult-
Auisatz, Mcssinggestelle, Goldspiegel, Treppenleiter
und dergl. mehr 6780

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Wilh . Helfrich,

Auktionator u Taxator ._

Mobiliar-
Versteigerung.

Freitag , den 4 . Cftober er , Nachmittags
2 Uhr anfangend versteigere ich im unteren Saale des
„Deutschen Hof"

Nr . 2a Goldgasse Nr . 2a
folgende aus einer Konkursmasse und wegen Weg¬
zug mir übergebenen Mobilargegenstände als:

12 vollstünd. Betten, worunter 4 eiserne (schwarz mit
Messing), Spiegelschrank, Waschkommoden, Nachttische,
Kleiderschränke, Schreibsekretär, 3 Garnituren Polster¬
möbel, einzelne Sophas , Kommoden, 2 Trumeaux-

. Spiegel und div. kleine Spiegel , Regulateure und
sonstige Uhren, Tische, Stühle , Sessel, Bilder, Teppiche,
Kleiderständer, Deckbetten, Kissen, Küchenschrank, An¬
richte, große Trommel, Stehleiter , Glas , Porzellan,
Küchen- und Kochgeschirr und sonst uoch vieles A. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . 6779

Willi . IfelfricSi,
Auktionator n. Taxator
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GrschSft» Uebergabe«ud Empfehlung.
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, meinen geehrten Geschäftsfreunden und Bekannten, sowie besonders

oer geehrten Nachbarschaft die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage das von Herrn
Hch. ZboralSki geführte

Drogen-, Material-, Färb- und Colomalwaarcn-Geschäft,
mit Special -Cigarren Abtheilung.

Römrrberg 2/4 , nächst der Webergasse,
käuflich übernommen habe. .

Ich werde ganz besonders bemüht sein, durch billigste Preise und Führung von nur prima Waaren,
sowie prompteste Bedienung mir die Gunst der mich beehrenden Kunden zu erwerben. — Mein seitheriges
DrogengeschäftNeugasse. Ecke der Mauergaffe, bleibt bis auf Weiteres fortbestehcn.

Indem ich mich bestens empfohlen halte, zeichne
hochachtungsvoll und ergebenst

Fritz BompeL
Höflichst bezugnehmend auf vorstehende Emvfehlung danke ich den geehrten Kunden und Geschäftsfreunden

für das mir bewiesene Vertrauen bestens und bitte, solches auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.
Wiesbaden , den 1. Oktober 1901. 6767

Hochachtungsvoll
Heil , Kboraliki.

MWH DlMttjkg,
den » Oktrb r, Vormittags NVz u. Nachmittags
2 Uhr anfangend, versteigere ich zufolge Auftrags im Hause

Stiftstratze1
olgendes Mobiliar, als:

1 comvl. hochfeine Schlafzimmer-
Einrichtung, 10 compl.Betten,Spie¬
gelu. Kleiderschränke, 2 Bertikows,
1hochfeine Garnitur, Sophau. vier
Sessel, 1 Divan mit Humpenbrett,
1 Ottomane, einzelne Sophas, ein
Herrnschreibtisch, Pfeiler-u. Sopha-
spiegel, Tische, Stühle, Herrnrad
(Renner), Waschkommodeu Nacht¬
tische, 2 Erkergestelle,1Theke,1Wein¬
gestell, 10 Fenster Gardinen, zehn
Teppiche, Btlderu. verschied. Haus-
u. Küchen-Einrichtungs-Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

ILudwfg Mess,
Auctionaloru. Taxator.

ß73S Montzstraße 60.

Regenschirme
nur eigenes Fabrikat, in jeder Preislage.

Wilhelm Lenker, latilbrnnueuSt. 6.
Ueberziehen. — Reparaturen S9t6

Atelier für Photographie

Telefon 185. L.W . Kliff Z Fricflricbstr.4

Bei Bedarf an Photograpliieen in far¬
bigen und schwarzen Porträts , Gruppen, Ge¬
bäuden, Innenräumen, Landschalten etc. etc.
halte ich mein Atelier zur sorgfältigsten
künstlerischen Ausführung bei soliden Preisen
bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

„7Sa  IW . Murlz.
M®. 87. :

Johann Wolf,Mech.Sch.jnerei*
Bleichstrasse No. 41. D

Nutz II M . 1.20 , Nuß III M 1 .15 . ftejlmclirte(50- 60«/, Stück«)
M . 1.10 , Kohticheider Anthracit, Korn II. M. 1.80 per ffitr.
in bet Fuhre. Braunkohlenbriketts , großes Format, beste Mark »,
einzelne Eentner 95 Pfg. Mitgliederaufnahmen jederzeit be,
Lierrn PH . Faust . SLuloafie 5. 796 Der Vorstandempfiehlt

C. Becker , B smarckring 36
ilelols , Capes , Blousen,

letzte Neuheiten, empfiehlt billigst

Carl Heilinger,
Kcko Ellenbogen - and Neogasse , na
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Nietschmann N.
Magazin für Hans mid Küche,

Mircli §| a $$e BN , Mlrcligasse TV-
Lieferant

Wiesbadener Keamten-Urreins,
empfiehlt

vollftnitige Mllim-GmciMullgm
nur bcloiihrttll Fabrikatcri

von

einfachster bis feinster
Ausstattung

zu denkbar billigsten Preisen, wie:
von 22 Pfg. bis
mt . 2 .75.
von Mk. 1.25 bis
Litt. 15.—.
mit und ohne Zug
v. M. 1.50 —50 —.

von 85

TW
Nnge-
itoHLenfiaflcn,

□ engl, Form, von
Litt. 2 .75  an.

IllJj 5 ferner , gut verzinkt, v. 45 Pf. an.

lalMsfi iukTn. in” ' “ Em-
^irfiitfTufn emaillirt, außerordentlich
(DUlUî Liliy billig, von 17 Pf. an.

LaffkknMle,,. »»vf.'1! '““"1' °°"
JllljlßPÜdUtlBUf emaillirt, von 25 Pf. an.
Uoischfanfo emaillirt, sckwere , mit

Q)  llllullUJIf Deckel von 45 Pf . an.
emaillirt,eiserne,gebrauchsf.,
von 75 Pf . an.

von 30 an.

Laffee -Kermce , 9"i|,m9' "" "" *,r'
Mk. 2 .90 an.

zcllan, ff. bemalt, von

äöalffinacnituren, «-ZT
von 2 Mk. an.

KOLZSIKSI ' ,
sowie

Alpacca und versilberte Bestecke,
in grösster Auswahl und allen Preislagen unter

Garantie.

Sämoiiiidäe Artikel
fair deat Maus putz

wie bekannt sehr vortheilhaft.

Zum

Ausschmßcken der Wohnräume
als:

Tafel-Aufsätze, Wand-Teller, Vasen,
Palmen, Blumen, Töpfe u. s. w,

in großartiger Ausführung.

Für IWirthe
sämmtliche Bedarfs-Artikel

sehr Yortheilhaft.

Man beachte die Qualitäten.

6770

Wirthschafts -Eröffnung.
„Zum Luxemburger Hof"

Herderftratze 13 , vis - a-vis Luxemburger Platz.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage obiges Re¬

staurant übernommen habe.
Meinen werthen Freunden, Bekannten, sowie meiner geehrten Nachbarschaft em¬

pfehle Lagerbiere (Mainzer Aktien-Brauerei), reiue Weine , gute bürgerliche
Küche, Kegelbahn , Vereins -Sälchen re.

Zum gefl. Besuch höfl. einladend, zeichnet
Hochachtungsvoll

Carl Brühl ,
_ langjähriger Restaurateur zum Jägerhaus.6775

Die Verlegung
meines

Tapeten- u. Linoleui
nach

Kirclurassc 54
Telephon 2256.

zeige hiermit ergebenst an. 6783

Julius fernstem.

WichjWsWttmkm.
Hierdurch die ergebene Miltheilung, daß ich die Wirthfchaft

Zar Stadt Coblenz“
käuflich übernommen habe. Dies meinen werthen Freunden und Bekannten sowie meiner geehrten
Nachbarschaft zur höflichen.Kenntnißuahme. Empfehle 1k. Si « r « <hell und dunkel), rein « Rkeine,
gut « bürgerlich !: Küche.

Zum freundliche» Besuch höflichst einladcnt. zeichnet
6769

Hochachtungsvoll

Justus Hess.
Lehrmädchen für Tamcn-
^ Confcktio » gesucht.

I . Metz -Ries,
776_ Kl. Burgstr. 4.

Wchgel. 1 o=3tiidt
sind zu verkaufen.
6777 Hochüiitte 10.

Ein kräftiges, solides
Mädchen

zum 15. Oktober gesucht.
6771_ Scbwgasse2, 1.
Konditor-
77. Existenz.
Tüchtiger Fachmann, welcher ge-

>nnen ist, Conditorei einzurichlcn,
inn per sofort Cafe und Bodega
ei sehr bill. Miethe übernehmen.
OffertenL O . Hauptpostlagernd.
fttiu tüchtiger Kutscher gesucht.
ß ' August Ott,

6765 Schierneinerüraße.
ttzLNothbirnen , Stroh Eevund
»fk» H0—60 zu haben
6761_ Steingasse2.3.

Metzger-Existknz.
Sdjänrr{situS.S!
(keine am Platze) verbunden mit
feinem Wein-Restaurant, per sofort
bei sehr billiger Miethe zu über¬
nehmen. Offerten unter R. 84
Hanptpostlagernd._ 6773

Sdjltf. Lafki-Aepsel!
Verkauf direkt an Private!

Der Versandt beginnt ca. 3. Ok¬
tober und erbitte Bestellung, bald.
Preis ab Station Görlitz Ccnlner
Mk. 8 .— gegen Nachnahme. Ber-
Packung billigst. 4190

Carl Marsche!, Obstpächter,
_ Görlitz, Demianipl 39.

ham ciilncb,
reinwollen, moderne Farben,'
seine Appretur und dccatirt, liefert
billigst,Muster kostenfrei, Hermann
llewier, Sommerfeld (Bezirk
Fft. a. O.), Tuchversandgcschäfl
gegr. 1873._ 4133

Wiikli-Mlrab |
(amerik. Fabrik.) und ein Herren-
Tonrenrad, nur wenig gefahren,
in kompl. Zustand billig zu vcrk.
Luisenstr. 31 , 1., Menrcr.

Uktkiii Wiesdlidtti.
E . V.

Zu einer am Mittwoch , den !>. Oktober d. I , Abends
8 Uhr, im Bercinslokal „Friedrichshof", Friedrichstr. 35, stattfindenden

Hauptversammlung
laden wir unsere Mitglieder sreundlichst ein und bitten um pünktliches
Erscheinen. Der Vorstand.

Tagesordnung: 1. Borträge, 2. Winterveranstaltungen, 3. Kassen¬
bericht, 4. Anfsichtsrath-Ergänzungswahl, 5. Sonstiges. 6732

JWmung.vladltHeis Kosmos,
Inhaber:

IMschnfS *& Zellender,
Frkedrichstratze 40

Jinubiliti , Hypllthkkki,
empfiehlt sich- den

verehrten Miethern zur kostenlosen Vermittlung von
Wohnungen aller Art, Geschästs-Lokaltäten,

mötilirten Jimmern, Villen etc
Telefon 522 . 3082

Vier ohne Aerger
Glühkörper verwenden will, kaufe

meine gebrauchsfertigen

Crlühstrümpfe,
unübertroffen in Lichtstärke.Jie

Brenndauer und Haltbarkeit sind.
Preis per Dtzd . Mk. 8 .80.

24 Stück 7 M . 100 Stück 26 M,
franco ind. Emballage gegen Voreinsendung des Betrages
oder Nachnahme.

Carl Bommert ,
SpeoialitätenfurGasglühlioht -Beleuchttmg

Frankfurt a. Main.
Complette

GlüBilicKif - Äppanate,
bestehend aus Ia Ia Brenner , Stift , Glühstrumpf und Cylinder

Mark 2 .—.
M» W Wiederverkäufen erhalten Rabatt . WWW
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kür die neue Wohnung
empfehle;

Tisch-, UM -, Salsa- und Hfagdampsn.
Engl . Kohlenkasten,

Ofenschirme,
Leitern , Serviebretter,

Bürsten , Besen,
Scheuertücher,

Wichskasten etc.

Waschgarnituren,
Haushaltungstonnen

(neueste Formen ),

Tonnenetageren,
Tücherleisten etc.

Dem vermehrten Bedarf Rechnung tragend , habe ich von geschmackvollen und preiawerthen
Luxusmöbeln wie;

Salontische , Bauerntische , Spiel - u . Rauchtische , Säulen,
Vogelkäfige , Wandbretter , Paneele , Bücher - u . Noten - Etageren,

etc . etc.
eine besondere Abtheilung eingerichtet , zu deren Besuch höflichst einladet.

Kaufhaus Führer
j
Kirchgasse48.

Telephon 2048
English spoken . On parle frangais . 6733

sschäftk - Eköffautig.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich

Herdcrstraßk No. 25 6746

eine Filiale meines Geschäftes in

Schuhwaaren
errichtet habe

Auch in dem Zweiggeschäft wird es mein Prinzip sein, nur danerhafte
Waaren zu festen uud reelle » Preisen zu verkaufen und bitte ich um ge¬
neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

1 . Ohly,
Bahlihosstraße 22 n. Hcrderstraße 25.

50 Ff . eine güte Brille
oder TtnlcKer , feine Sorten nur 1 Mk. u . 1 .50 . Alle Nummrrn , für jedes Auge passend , sind wieder
eingetroffen Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 6203

Mauthaus Führer , 48. Kircligas.se 48. Telephon 2048.
Brod -Abschlag!

Weiftbrod per Laib 40 Pfg.
Schwarzdrod per Laib 86 , 87 . 88 Pfg.
Täglich frische Pröbchen , 2 Stück5 Pfg.

Alle Backwaaren sind nur von prim» Qualitäten.

C. Mlrchner,
Wellritzstraße 27, Ecke Hellmundstraße, nur Eckladen. 6503

per SA 4 M,
Schöppe» 20

bei 6630
J. Hornung & Co . , Häfnergaffe 8.

Riesen-Walfifch-
Aiisstcllung!

21 Meter lang. — 150 000 Pfd. schivcr. — Kein Skelett.
Vollständig geruchlos zu besichtigen aus den,

Faqlbrnnnenplatz,
Eintrittspreis 30 Pf , Kinder die Hälfte. 6 '32

Die Sonderausstellung umfaßt Erzeugnisse aus der Tiesseefischerei.

^ Kohlen
von nur den besten Zechen, sowie Coaks . BriketS, Anziindeholz
und Scheitholz ic empfiehlt zu de» billigsten Tagespreisendie

Kohlenhandlung
von Franz Klein $

6709 lf ) lff*
Preislisten stehe« gerne zu Diensten.

Bienen-Honig.
. (garantirt rein)

des Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
»ud Umgegend.

Jedes GlaS ist mit der „V ere i n Sp l o mb «" versehen.
Allciniae Perkansöstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Quint , am Markt;  in Biebrich bei Hof- Lontutor
(&. Machenyeimer , Rh-instraße.

IW- Cirr

35 Pfg . Pfd . Oeirarben,
40 „ „ Olanzölfarben,
60 „ „ Glsnxlsck 61Q0

empfiehlt Farbenconsnm , Grabenstra fte Nr . 3o

Restauration Wadenstriner.
Täglich süßer Apfelmost.

6350 W . Frohn.
Feinstes

Mainzer Sauerkraut und Salzgurken
empfiehlt 5620

H. Kecker Kiemarckrmg 37.

Telegramm!
Herrn Direktor Fuhrmann » Kaiserpanorama,

Berlin.
Neues PalaiS , den 11. 8. 01.

2 Uhr 24 Min.
8. 8. Se. Maj. der Kaiser wünschen, daß von dem

Trauer-Conduct am 13. d. M. stertoscopische Aufnahmen
gemacht werden. Sie wollen sich mit den nöthigen Apparaten
versehen am Dienstag früh rechtzeitig im Neuen PalaiS ein¬
finden, wo Herr Sekretär Schaff Ihnen nähere Anweisung
rrtheilen wird. 6631

Das Obcr-Hofmarschallamt.
Diese auf Allerhöchsten Befehl gefertigten, hochinteressanten

Glas-Stereos: Die Aufbahrung Ihrer hochseligen
Majestät der Kaiserin Friedrich tn d-r
St . Johanniskirche und Scene « in Crouberq im
Taunus vom >1. August ; sowie der Traner -Con-
dnct, aufgenommen von der Balustrade am Neuen
Palais bei Potsdam am 18 . August , von denen dm
Kaiserlichen Majestäten eine Kollektion in einem besonderen Apparat be¬
sitzen und welche sich durch eine zauberhafte Plastik, Perspektive und
Natürlichkeit auszejchnen, sind in 50 v rschi de»eu Ansichten diese

AKT  Kaiser -Panorama,
Geöffnet: Bormittags von 10—1 Uhr, Nachmittags von 2—10 Uhr.

Eintritt 30 Pf , Kinder 15 Pf . — Abonnement.

Wiesbadener
Militär - ifi Verein.

(E . V)
Gegr 1884 . Mitgliederzahl 030.

Reservisten!
Wie in den Vorjahren, so soll auch in diesem Jahre

den entlassenen Reser visten günstige Gelegenheit geboten
werden, obigem Vereine beizutretcn Der Verein hat den
Zweck, das Band der Kameradschaft auch im bürgerlichen
Leben zu erhalten, Liebe und Treue zu Kaiser und Reich
zu pflegen und den Vereinsangehörigen im Falle der Noth
hülfreich zur Seite zu stehen; daneben werden Geselligkeit
und Unterhaltung in angemessener Weise gepflegt. An
Kranke» Unterstützung gewährt der Verein pro
Tag 50 Pf ., an Sterbe -Unterstützung 500 Mark.
Zur Unterhaltung und Belehrung fleht eine umfangreiche
Bibliothek zur Verfügung; ferner ist stimmbegabten Mit¬
gliedern Gelegenheit geboten, der Gesang Abtheilung beizu-
treten, deren Kosten aus der Vereinskasse bestritten werden.
Der monatliche Beitrag stellt sich auf nur 50 Pf ., der Sterbe«
beitrag auf 1 Mark.

Indem wir noch darnnf aufmerksam machen,
daft bis zum Neujahr die in diesem Herbste ent¬
lassenen Mannschaften von einem Eintrittsgeld
entbunden sind, geben wir uns der Hoffnung hin, daß
der humane Zweck des Vereins allseits Anklang finden möge.

Auskunft und Anmeldung bei den Herren: 1 Vor¬
sitzenden Ober -Leuteaant der Landw . Schiink,
Oranienstr 15 , 2 . Vorsitzenden R . Mayri », Nero-
strafte 25 , Kassirer Lang , Schulgasse 9 , uud
Schriftführer Hokmanii , Hellmundstr 12 . Nächste
Aufnahme Samstag, den 5. Oktober. 6654

Der Vorstand.

Mirunerturuverein.
Sonntag , den 6 . Oktober

in unserer Turnhalle Platterstr. 16,
Nachmittags2 Uhr: Wettturnen
der aktiven Turner und Zöglinge.
Abends 8 Uhr Preisvertheilung,
Familien -Abeud mit Tanz , wozu

6682
Der Vorstand.

ergebenst einladet.

10.Oktober 1001.
Ziehung der

Frankfurter
Ausstellungs-Lotterie.

ln . 4 Mnrt 1 Loos . 11 Loose IO Mk..lllir A fllul h Porto und Liste 25 Pfg. extra,
durch das General Debit

Alfred van Perl lein & Comp.,
Mainz , groß- Bleiche 3,

in Wiesbaden bet I . Staffen , Kirchgaffe 60,
F . de Fallois , Carl Caffel , Kirchgasse 40.

145/120

Keu ! 9fen!
stk die jftrtn Sameißer«nd Daichmc»!

Mein neues Speciaigefchäft für

töltelrcti fotpic str Glasmalerei
befindet sich

ScBiarnhorststrasse 1§ .
Da meistens die Bestellungen von mir persönlich, als Fachmann,

erledigt werden, bin ich in der Lage, tadellose Arbeit preiswürdig zu
liefern. 4200

Mathias pfaft, Glasmaler und Aetzer.

7841 P atente etc .erwirkt
Clv .- Ing.Ernst Franke, Bahnhofstr . 11»
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„Zum Sprudel“
WIESBADEN , Taunustr . 27.

üßfdiäffs-icfißrpöß.
Meinen werthen Gästen und Bekannten zur gcst. Kenntniß, daß ich das von mir

inne gehabte Restaurant „Lun , Sprudel “ Herrn G. Stockhardf übertragen
habe. Indem ich allen meinen werthen Gästen für das mir geschenkte Wohlwollen bestens
danke, bitte ich, meinen Nachfolger in gleicher Weise gntigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
CsvOi'K Afoler.

MiMfts-lßfieiMlime.
Indem ich mich beehre, einemP. T. Publikum anzuzeigen, daß ich mit dem

Heutigen das bisher von Herrn Georg Abler  inne gehabte Restaurant „Zum
Sprudel “ übernommen habe, bitte ich alle die geehrten Gäste, Nachbarn und Gönner
um geneigtes Vertrauen. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, mit nur stets guten
Speisen und Getränken aufzuwarten. Unter anderem führe ich Original Pilsner Bier
aus der Genossenschafts-Brauerei, sowie Tücher -Bräu -Nürnberg und Bierstadter
Felsenkeller . 6733

Hochachtungsvoll
Georg Stodkhardt.

GGGGGGG8GGNGGGGMSGGGGGGGGGSGGG

Es ist mir gelungen
verschiedene große Lager-Restbestände meiner Fabrikanten billig zu erwerben und bringe ich solche ebenso zu
spottbilligen Preisen

Langgasse 36 zum Ausverkauf.
bis zu den feinsten

reinwollenen
Unterjacken für Damen und Herren schon zu SO Pfg

„ Hosen . Herren „ „ 90
Normalhemdc » „ „ 90 „ .

weiße Damenhemde » von 1 Mk. an bis zu den elegantesten. Sämmtliche weiße und bunte Da¬
menwäsche, sowie Wcttzwaaren , Manufakturwaaren , Strumpswaaren , Tricotagen , Tisch»
«nd Bettwäsche , fertige Bezüge (weiß und bunt) rc. rc. Corsetteu Spezialmarken. 6107

Nur Langgaffe 36.

spricht mehr alx alles andere für die eminenten Vorzüge dieser Systems- teste
kachieme/ der Kru und Wnstler schätzen diese Oefen als essat®sat3«at®5s

eine urir&llcö uollftomtfiene Keimung-
Die wärme ist wunderbar angenehm und durch deu Qrifl-'Cfmperattiroolff
v-R-P- auf jeden beliebigen ßrad rinjuflclkn- steine hygienische hmnaerlBft
verbürgt- ideal einfache bequeme vedicuuug- erhältlich für alle Iwäu  in
vielen schönen/ auch neuen formen- Jede Preislage- iröchstr Sotidiläv unbe¬
grenzte tzauerhafligsteil; dabei ist )u beachten- daß die stuschastimg eines
HicHner-Ofcns schon in einem einzigen Winter durch die Vrennma keriaierspamist
rentirk- Man lasse sich nicht ;um kinstaus müulerwerlhigcr waare überreden,
sondern bestehe aus der echten Marke «ieSner  mit firmainschrist-

Niederlage fürWiesbaden:: Frorath, Kirchgasse 10,
Lo uis  liatgiaff , Neugasse 13.

gapantirt
wassepdicht

für Wöchnerinnen . Kranke und Kinder,
von Mit . 1 .50 bis Mk . S .— per Meter,

sowie sämmtliche Artikel zur Krankenpflege empfiehlt 6730.
Drogenhandlung und Artikel zur Krankenpflege,

Kirchgasse 6.Chr . Tauber,

t
-
8

Modem.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein Putz - u . IVIode-

waaren - Geschäft von Hellmundstraße5 nach meinem Laden
Welflv*iizsti *asse 20

verlegt habe. .
Ich empfehle alle Neuheiten der Saison

Ausstellung fertiger Hüte besonders aufmerksam.
Hochachtungsvoll

W « s°rsZr» Kotolie

6064
und mache auf die

Kl ? gut und billig auchZahlungz.
mVststW -ii «« . Äf . etleirfnrmigen, zu baden

A . I. eiche »-. Adelbaidstra ^e 46.

vorm.

C. Büchner
Wiesbaden, Oranienstr. 40,

Telephon No. 30.
Aeltestes und grösstes Installationa-

Gesohäft am Platze.

Elskträch®Lieht-
und irafiaalagsa,

sowohl zum Anschluss an das
städtische Werk , als auch für

eigenen Betrieb.

Elektromotoren für Metzgerei-,
Schreinerei-,Bäckerei-Maschinen

Verwendung von nur erstklassigem Material!
Feinste Referenzen!

Kostenanschläge und Ingenieurbesuch bereit¬
willigst und ohne Kosten oder Verbindlichkeit
für die Interessenten. 8199

Vögel
jeder Art

erhalten Sie
bei bester Gesundheit, schönstem Gefieder
und höchster Gesangsleistung bei steter An¬
wendung meiner

Original - 0 0 0
Futtrrmischirngen

für Körner» u. Jnsectenfresser. — Vielfach erprobtu. höchst präwiirt.

Samenhandlg . Joh , Georg Moliath
(Inh .: Reinh . Benemann)

7 . Mauritiusniatz 7. 2612

X Kohlen. X
Hierdurch empfehle ich mein großes Lager in nur ersten

Qualitäten Brennmaterialien aller Sorten:
Koblschejder und Engl . Anthractt Würfel.
Bnthracit Eier -Brikets von Zeche „Alte Hase", vor¬

züglicher Brand für „Juncker u. Ruh", sowie„Ricsner"
Dauerbrandöfen.

Halbfette Nusskohlen für Salonbrand, besonders geeignet
für Wurmbach-Oefen. .

Alle Sorten Fett , Nutz - und inelirte Kohlen-
Patcnt -Nuhr -Coks für Centralheizungen, in allen Korn¬

größen.
Braun » und Steinkohlcn -BriketS.
Buchen und »kiefern Brenn - und Auzündeholz.

Preislisten gerne zu Diensten.
Gegr. 1854. xjv i ih  Linnenkohl . F-rnlpr. 527

Ellenbogengasse 17 u Adelheidstr. 2» . 6283

Residenz-Theater.
Direktion: Di . phil. H. Rauch.

Donnerstag , den 3 . Oktober 1901.
28. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-Blllets gültig.

Zum 3. Male:
Novitäten ! Novitäten!

Moderner Dichter-Abend.
Die Mdschrritzer.

Eine Tragödie braver Leute in einem Auszuge von Karl Schönherr.
Regie: Otto Kienscherf

Friedl Sonnleitner, ) csoI„frfmifäer *
Gebhart P -rnlh-uer, ) . .
Der alte Pernthener, sein Vater .
Die Sonnleitnerin, Friedl's Weib
Der Meixner. Bot, Hausirer mit Tyrolerwaaren
Dr. Wälder, Landarzt
Max Roller, stnä.
Der Kramer
Die Milchbäuerin
Die Schusterin .
Franzl, ) SonnleitnerAnnele, )

s Kinder

Otto Kienscherf.
Rudolf Bartak.
Gustav Schultze.
Margarete Frey.
Albert Rosenow.
Max Engeltdorfs.
Gustav Rudolph.
Hermann Kurz.
Minna Agte.
Mary Spieler.
Hildegard Blank.
Adele Blank.

Ort : Ein armes Dörflein im Gebirge. — Zeit: Gegenwart.

Hierauf:
Die Hajenpfote.

Tragikomödie in einem Auszug von HanS Brcnnert.
Regie: Otto Kienschers.

Der Kanzleidirektor . Otto Kienscherf.
Der erste Kanzlist . . Paul Otto.
Der zweifle Kanzlist . Hans Sturm.

Zum Schluß:
Teremtete.

Lustspiel in 1 Akt von Emil Berts.
Nach dem 1. und 2. Stücke finden größer- Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.

Freitag , den 4 . Oktober 1901.
29. Abonnements-Borstellung. Abonnements-BilletS gültig.

Zum 10. Male.
Novität. Coralie Sc  Co . Novität.
Schwank in 3 Akten von Albin ValabrLque und Maurice Hennequin.

Deutsch von Maurice Rappaport.
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Venmielliungen.
S Zimmer.

(Billa) ist
'vV » lt »V die Bel-Ztage, 5
bis 6 Zimmer mit reichlichem Zu¬
behör, Bad, Balkon und Garten¬
benutzung. an ruhige Miether zum
1. Oktober oder vorher zu verm.
Näheres daselbst oder Rhein-
stratze » 1, Part._4968

4 Zimmer _
Yorkftr. 4

1. Etage, 4 Zimmerwohnung,
Balkon und Zubehör per 1. Oktb.
zu vermiethen. 3699
_ Näh, im Laden Part.
_ 2 Zimmer._
Schöne Wohnung,
2 Zimmer, Küche. Kabinet und
Keller an anständige Familie
sofo rt zu beziehen Platterstr. 4. 6723
§UAheinstratze 44 , Stb. Mans.»

Wohn. 2 Zim., Küche, 1 Kell.
zu vm. Näh. Ndh. Part. 6752

I Zimmer.

Anjj. zellte

HtzIömerverg 10 ist eine kleine
v » Wohn, 1 Zim., Kch. u. Keller,
a. ruh. L. z. vm. a. 1. Nov. 6663

Aröbtirtr Zimmer.

Arbeiter erhalten Schlafstelle
«i mit und ohne Kost Albrechl-
strage 37, £ JL_ 6711

und junge Kanfleute
_ , erhalten ganze Pension
zu mäßigem Preis in besserer Fa¬
milie Bl eichstraße3, 1 St . 5410

jf—.1- erhalten Lost und
_ _ Logis Friedrich¬
straße 47. Brdh. 2 l. 5354

Ein möbl Zimmer zu verm.
Herinannstraße4, 2 r._ 6751

Strtttjt.33,1.1» .I.
ist ein schön möblirtes Zimmer zu
vermiethen. 6690
Airchgasse 45 . 2. r., möbl. Zim.
N mit Kost zu verm._ 6656

Kapellenstr. 3 1. Et . elegt.
möbl. Wohn» und Schlafzimmer
zu vermiethen.  _ 6704

Kapellenstr . 3 , 1. Er., elegant
möblirtes Wohn- u. Schlafzimmer
zu vermiethen._ 6705

Kapellenstr. 3, 1.
elegant möbl. Zimmer frei. 6705

Metzßttgvffe 20 ,2.
eine Mansarde zu verm., 6414

Ein möbl. Zimmer mtt u. ohne
Pens. sof. bill. z. verm. 6116

Mauergaffe 14, 1. St . l

Oranienstr 3,1
erh. 2 sol. Leute Logis. 660

Ein eins, möbl. Zimmer an 1
ob. 2 anst. Leute zu vermiethen,
Näh. Römerberg 23, 1 St . 8786
Dömerberg 30 , 1 Tr. r., erh.
N 2 brave Mädchen od. reinliche
Arbeiter f. schönes Logis. 6613

Eine heizt». Mansarde auf
1. Okt. zu vermiethen. 6612

Nömerberg 30 Ir.
HÛ ovnstratze 1 « , park, leeres

Zurinier, monatl. 14 Mk.. zu
vermiethen. 6529
Lin anständiger junger Mann er»
*5 hält Kost und Logis. 6311

' Walrawstr. 13 plr. Speisewirtsch.

2 gut möbl. Zimmer
(Mitte der Stadt) jedes m. separat.
Eingang, mit Pension an besseren
Herrn zu verm. Näh Exp 5538

_ gäben. _
Schöner

ssadenu. FlldtllWiner
und Kabinet, beste Lage Biebrichs,
sof. z. verm.^Näh. b. Pb. Meudt,
Friedrichstr. 1.0, Biebrich. 4676

t "

Ein Laden,
für jedes Geschäft geeignet,
nebst4-Zi»»ncrwohnung und Zu¬
behör, ist zum 1. Oct. d. I . zu
vermiethen. Offerten sud 3. 14.
1000 an die Exped. d. Bl. 2669

Laden
mit .Ladenzinimer, im Kurvicrtel
gelegen, welcher sehr gut für ein
Herre » sch neide  r-Mnatz-
geschäft oder Obst- ». Geiniise-
handlung eignet, ist sofort oder
später billig zu vermiethen. Näh.
i» der Erbeb, d. Bl. . 5462

Für Magazin
oder Stallung

ist ein passender Raum abzugeben.
Näh. Friedrichstr. 45, i. Ld. 6750

Lchwalbacherstr 2k , Mtb. Ir.
&  erhält reinl. Arbeiter
Kost und Logis.

noch bill.
6624

Dartkheu von 300 W.
gesucht. Monatliche Rückzahlung
von 20 M. nebst2 M. exlra und
6 pCt. Offerten unter AI. l ).
6689 an die Exp._ 6689

Wer Darlehen od.Hypo-
♦ thek sucht, schreibe an

H. Bittner 8(  Co ., Hannover,
Hciligerstr. 270 118/111

Wer oder Vertretungen
lohnend Reisepostensucht,schreibe an
H. Bittner 8l  Co , Hannover,
_ Heiligerstr. 71, 119/111

KiiMiiilWck,
nicht zu klein, bis 100 Ruthen groß,
im Osten der Stadt gegen Casse
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Lageplan und Preisangabe unter
M. S. 100 befördet die Expedition
dieser Zeitung. ->188

AArbeils-Datzmis. |
Anzeig,ri für diese Rubrik bitten wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer Expedition einzuliesern.

Stellen-Gesuche;
Tüchtige Verkäuferin sucht

sofort Stelle in Luxus»oder Spiel-
waaren. Off. unt P . 8. 501 an
di: Exped. d. Bl. 6555

Pension.Keamter
sucht eine Hausmeisterstelle evtl
auch Ausseherstelle Gefl. Offerten
unter K. L. 6844 an d. Exp.
ds. Bl._ 6645

Schlosser übernimmt das Feuern
von mehreren Central»Dampfheiz¬
ungen über Winter bei billiger
Berechnung. Näh. 6683
_ Römerberg 39, 1 l.

Perf. Büglerin sucht noch Kund.
6691 Dotzheimerstr. 8. M.

Männliche glerranen.
Tücht. Hausbnrschen sucht

für dauernd 6696
E . M. Klein , Kl. Burgstr. 1.

ock-Schneider sofort gesucht.
G. Koch. Westendstr. 3. 6701m

Hausbursche zuin 1. Oki. ge»
sucht. Luisenstraße 37. 6684
Leute
6639.

zum Kartoffeln aus-
machen und lesen ges.

Hochstätte 18.

Junger Weider gesvltzt
1 489_ Laasf , Rechtsanwalt.

klMt gef. KÄ
an Gastw. rc. Vergüt, »v. M. 250
pr. Mon. u. mehr. H. Jürgeusen
&  Co » Hamburg. il7/l 11
MN

h

Lehrling aus achtbar.Kam.
H k. alsbald bei mir eintr. E.
M . Klein , Kl.Burgstr. 1.Co»
lonialw.-n.Delic.-Hdlg. 6693

!
Buchbinderlehrling gesucht.

6638 Adolfstr. 5, Buchbinderei.

Mädchenheim
UNd

Stellennachweis
Sedanplatz3,l,Straßenb.»Ha!testelle

Sofort u. später gesucht: Allein-
Haus-, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen für Privat u. Pension,
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension, 2605

I». 4- eisser , Diakon.

Perschnelln.billigStelluugwill, verlange per Post karte die
Deutsch« VakanzenpostEßlingen.

Weibliche Personen.

Aufwartefrau
für einige Stunden früh sof. ges.
Meld. Herdersir. 6, Part . 6732

in Wasrhmädchen gesucht
Schwalbacherstr. 27, M. p.

_6728
' MonatSmädchen gef.
6713_ PeoanSPlatz 9 2 t.
«l )iona,8frQU oder Mädchen ges.

67 Q0  Sedanstr ' 10 H . 1

Für einen kleinen Haushalt wird
ein junges

Mädchen
zu einem kleinen Kino, sofort ges.

Manritiusstr 8 1 l

ZUIV Kvssiihttll
eines Kindes wird für Nachm,
ein zuverlässiges Mädchen
gesucht. Näh. Erpedt. d. Bl.

E

Ein Mädchen tagsüber zu
einem Kinde gesucht. 6675
_ Mauergaffe 3/5.

Ein tüchtigesW-chen
gesucht Schwalbacherstraße9, im
Laden. 6487

Ein brave- Mädchen gesucht.
6512 Sedanstraße 1.

Weiß-, Dvvt-u. Gold¬
stickerei besorgt vrompt und billig
Frau Ott , Kl. Weberg. 11, 2. 6756
7L,in schönes, gesundes, 1 Jahr
'S ' altes Mädchen an Kindesstatt
gegen einmalige Vergütung abzu¬
geben. Nliheres Riehlstraße 23,
Hth 2 St._6747eämmtl.schriftl. Ârbeite»

Gesuche, Eingaben, Steuer-
reklamationeu, Adressenschreibenu.
Versand von Prospekten besorgt
billigst das Bureau von

4 . Schmitt,
BlüchersP, 4, 1.

Sprechst. : '/,2 - ' /,3 und Abends
ab 6 Uhr. 4511

Jum  laschen U.
/VVW -lSUJv Bügeln wird an¬
genommen, gut und billig besorgt
Näheres Hermnnnstratze 3,
Hth 1. 6476

Eostümej. Arr sow. sonst. Näh¬
arbeiten werden angeiertigt. 6426

Hclenenstr , 12, H- 1 r.
Das Weitzen von Zimmern

und Küchen
wird billig besorgt. 6660

Hclenenstr. 15, H. 2, Kunz.
Tüchtige Schneiderin und

Modistin empfiehlt sich in und
außer dem Hause. 6706
Sedanstr . II , 1. St , b. Pfeiffer.

Herren- und
Damenwäsche

wird ohne Anwendung schar
fer Mittel bestens besorgt, speciell
Feinbügcln . 5362

Ado lfjlr atze 5,
Stb. lks, Part . r.

Wer
betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W
V . 2 « 73 an Exp_ 2982

Umzüge
per Federrolle werden billigst be¬
sorgt Kirchgaffe 37, H. 6514

Engelhardt.
Uoi11 »«10 p.Rolle werden prompt
HlM^nijr und billig beforgt.
6179 Gerner , Schiersteinerstr. 1,

König!.Theater.
Ein viertel 2. Parquet, D,

8. Reihe Mitte für die Saison zu
vergeben. Moritzstr. 68 p. 6697

AeliereStüchtiges Mädchen für
Hausarbeit gesucht. 6677

Römerberg 33, 2.

Noch nie verschöbet »!
X Strassburger
Pferde-Loiterie

Zieh. sich. 16.November
LoOSe ä, I Mk.( Porto u.Li»te
li „ 10 „ (25 Pf0. extra.
1200 Gew . i W. v.
Mk . 42 « O«
Hanptgev. Mt 10000
1 Gewiun Mt 10 000
i Gewinn Mt 3000
1 Gewinn Mk. 1 500
14GewinneMk .11300
17Gewinne Mk 6 870
36 Gewinne Mk. 3 OIO
1130 Gew. Mk. 6 220
empfiehlt obige, ViM.4,
Metz. Dom-L. Vz M. 2,
u. alle genehm. Loose.

J. Stürmer«§
Generaldebit,

Straus3 »n s > E.

■S«
® 3
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GOLD
jed . Schwere stets vorräthig
Friedrich Seelbaob,

Uhren, Goldwaaren und
Optische Artikel.

Eigene Reparaturwerkatätte.
4 Faulbrunnenstr , 4

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines
vlesicht. rosiges, jikgeudsrisches
Aussehen , weiße sammct>veiche
Haut und blendend schöner Teint.
Jede Dame wasche sich daher' mit

Nadeventer

Cilienmild)-Seife
von Bergmann &  Co , Rade-

beui-DrcSden.
Schutzmarke: Steckenpferd.

Depots bei: A. Berling, Beruh
Nolle, Joh . B. Willm« ». Drog
„Sanitas " P . St  D . Selig-
man « . 3781

AaHe«blNll» >>li»ig
Kuisenstr . 3o

Ecke Kirchgaffe
empfiehlt prima Lagerbier vom
Bicrstadter Felsenkeller , hell
und dunkel, Germaniabier,
Mainzer Aktien . Kronen - u.
Kulmbacher Petzbräu und

Pfuugstätterbier . 6428

^oliann Brühl,
Luisenstraße 35, Eck- Kirchgaffe.

I

■X. Berliner
Pferde - Lotterie.

Ziehung II. Oktober 1901.
3333 Gewinne Werth Mark

100,000
Hauptgewinne

10,000, 8000, 5500, 5000 M. etc
Loose k 1 M., 11 Loose = 10 M.
Porto u. Liste versendet gegen

Briefmarken 4l73
CarlHeintz

Unter den Linden 3. ®

Wirksamstes Mittel

hei KuSkvrch uni)
Heiserkeit

sind unser Eierbonbons
Form u Geschmack angenehm.
V. Pfd. 30 Psg. Probebeutel

10 Pig.
Backe 8(  Esklony,

Wiesbaden » Taunusslraße,
gegenüber dem Kochbrunneen,

Drogerie u. Parfümerie.
Berkauf aller Apothekerwaaren«
und Haushaltungs- Bedarfs- 8

Artikel. 6692 D

mildem
F̂ este ^ eife

nah und ferR.?

lltpilöt -foillllill
offerirt:

Neue Häringe . . , St . 4 Pf.
Neues Sauerkraut . . Psd. 6 „
Neue russ. Sardinen . „ 35 „
Schr eizer Käs . . . „ 88 „
Limb. Käs . . . Pfd. 30 u. 38

Mehle:
Kochmehl. . . . Pfd . 13 Pf.
Blumen-Mehl . . „ 15 „
Brillant-Mehl . . „ 17 „

Nudeln:
Suppen-Nudeln Pfd. v. 20 Pf. an
Gemüse-Nudeln 20

Bruch -ReiS Pfd. 12 Pf
feinst. Salatöl . . . Sch. 40 u

„ Tafelöl . . - . 60
öiüböl . . . . 30 „

Restaurations-Senf . . 20
Panier-Mehl (roth) . . 25
Neue Kaiser-Linsen - - 2Q
1900er Sardellen . . . 90 „

6 Pf. 1 Ltr. amerik. Petroleum.
10 Pf. ' /, ' Ltr.-Flasche Bier.

Metzgergaffe » 1, Neubau,
nächst Goldgasse. 5934

Si-Iterk GtAiigel!
10'Pfd.»Eolli Gräsbutler M 6.50,
5 Psd. Butt ., 5 Pfd. HonigM.5.20,
7 gr. Gänse, 16 gr. Enten, 22 f.
Brathahnen, 20 Winterlegehühner
je M. 22 — franco, gar. leb. Ank.
Spitzer , Tluste 3/19 via Schlesien.

891/32

Ein KinverschreivpnU billig
z, verkaufen Moritzstr. 54 1.

Suche Mitte der Stadt ein

rentables Objekt
zu kaufen. Offerten unter C. E.
6626 an d. Exped.

1800 Ctr.
Speise Kartoffel»,
Magnnm bonum, sind abzugeben
auf Hof Henriettenthal bei
Wörsdo rf. _4187

Ufkl- u. KMpfkt
zum Wintcrbedarf liefert 6700

Karl Siegerl , Schierstcin.
Schulstr. 9.

Auch können die Aepfel Nach^
mittags am Lagereinaeseben werden
VNhhntfgp ^0-Psb.-Loü>M.6.25
lkU.UUIllbol Bienenhonig„ 4.50
li. 8pltrsr, Probuzna 709/33 via
Breslau.
Iteues Fahrrad sehr billig

zu verkaufen
6718_ Karlstraste 3 , 1
fC.in kl. Kanapee, 1 gepolsterter

Backensessel, do. kl gep. Sessel,
1 vollst. eisernes Bett, 1 Kinder-
Bertstelle mit Roßhaarmatratze,
1 Klapptisch, 2 Hocker-Slühlchen,
1 Klavierstutzl, 2 Waschschränkchen,
3 Kleiderstöcke(fast neu), kleine u.
große Tische, 1 kleiner Küchen¬
schrank, neue und gebrauchte Deck¬
betten und Kissen, kleineu. große
Teppiche und Vorlagen, 2 Blatt
große Vorhänge (Handarbeit, fast
neu) , 3 Portiercnstangen mit
Ringen, Walchgarnituren, Bilder
u. dgl. m. 6791

28 H-GLtte 28,
Parterre.

Tamltv-Zlvvgen
aller Sorten empfiehlt bill. 5008

M . Cramor , Feldstr. 8.

,chL Kehptnischer
Rüde, 1 Jahr alt, zu verkaufen.
6745 Herderstraße 15 1,

Ein Fahnenschild
zu verkaufen. 6729
_ Frankenstr. 18 p.

Prima alle Magnum bonum-
Kartoffeln kumpf» und centner-
weile zu haben Walramstr. 22. 3236
(Ctin  eins. schw. Winiermanlel, f.
's - ältere Frau Passend, ein schw.
Sammet-Capes u. br Sammettleid
b. abzug. Oranienstr. 35, H. 1 St . l.
_ 6737

Gutertialtenes Deckbett mit
2 Kissen für 10 M za verkaufen
Scharnhorststr, 14, Part . 6753

Gestern Dienstag zwischen 10
und 1 Ubr wurde eine goldene
Damenuhr verloren. Gegen gute
Belobnung abzuge en
6748 Lehrstratze 33 , 1.

Eine Anzahl

und Dickwurzmühlen billig zu
verkaufen. 2690

Wiesbaden, Hellmundstr. 52.

Ivj , Jayrgaug . Nr. 231.
Tin gebrauchter, aber noch sehr

guter Restaurationshcrd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Erpedirion._ 6282Elektro-
motor , 1—2 PS ., gebraucht,
jedoch gut erhalten, 220 oder 440
Volt, zu kaufen gesucht. Gefl. Off.
a. d. Exped. des Generalanzeigers
E . B 683 «»._ 6330

2 junge schottische Schäfer¬
hunde (Rüden), pr. Abstammung,
schön gezeichnet, 9 Wochen alt,
desgl. i Zwergss -itzchen (Rüde),
5 Mon. alt. biU. zu verk. 6437
_ Obergaffe 15, Dotzheim-

Eine guic alte Violine , i Viola
und 1 Flügelhorn preisw. zu
verk, Doßbennerstr. 18, P . l. 5451

Ein lehr gutes Cello zu
l verkaufen. 6663

_ Bismarckring9, 3.

Junger Mpinscher
(kleinster Rasse)

abhanden gekommen. Abzugeben
gegen Belohnung. 6279

Blücherstratze 18.
Bor Ankauf wird gewarnt.

jtasiyevblergeschllst
(Pferd, Wagen nebst Inventar ) so¬
fort zu verkaufen. 6396

Näheres X . üohmann,
Hellmundstraße 26, 2.

iäin gebrauchter, noch guter¬
haltener

Benzin- oder
Petroleum-Motor

zu kaufen gesucht, '/,—2 Pserde-
träfte. Näh. Kirchgaffe 13, L 2553

bleue und gulcrhaileneDivane
sehr billig zu verk. Michelsberg 9,
b. Rötherdt . 6544

Landhaus m.Giallung u. Gar»
ten rc. in nächst. Nähe zu verk. ev.
aus ein Gcschästsbaus zu vertau¬
schen. Offerten an die Exped. d.
Bl. unter »Landhaus". 6197

Schwarzes Pferd
ein- und zweispännig gefahren,
auch sehr geeignet zum Reiten, zu
verkaufen. 6659
_ Wörtbstr. 20 p.
JloUft. Dttnstb.-Belt 22, 2 Betten

a30 , Bellst. Matr. , Keil UM.
Deckbett, Kissen 15 Rt., Stehpult
8 M. Metzgergasse 18 , 1 St.

Ein neuer Schncppkarren zu
verkaufen. Uorkstr. 13._ 655

Zu verkaufen:
ein Gartengeländer, 50 Mir., sowie
Zwergobst, Apielbäulne lPyra-
miden, Spalier u. Cordons), Jo-
hannisbeer-u.Stache>beer-Slräud,er.
Näb. Weißcnbnrastr. 5, pt. 6688

Prima großeLeiter,
sehr gut in Stand , äußerst preiS-
würdig abzugeben.

Grlir. HaUkvler,
6687 Friedrichstr. 47.

Mein Geschäft und Wohnung befindet sich jetzt
Schwalbacherstvatze 37 . 6678

Philipp Kla ; ip , Flaschen- und Fafihandlnng.
Freunden und Bekannten, sowie einer verehr ichen Nackbarschafi die

ergebenste Mitlhcilung, daß ich das von Herrn Laubach seither
betriebene

Cigarren-Geschäft
- Michelsberg 24

verbunden mit Berkauf von Tabak , Kautabak , Ansichts¬
karten « f. w. übernommen habe und halte mich IN Lieferung nur
guter Waaren bestens empfohlen.

, Andreas Möller.
Club „Evetweitz ".

Sonntag .Iden « . Oktbr., (bei jeder Witterung)

Ausflug nach Kiebrich
zur neuen Turnhalle . Daselbst von Nachm. 4 Uhr

Hvvionjj. Avtkrhvltvvg und tun]
- wozu freundlichst einladet 6749

Der Vorstand.

6754

Don-er Reise zurück.
Dr . Liigeribühl,

Special arzt fite Kinderkrankheiten,
6755_ SchnflenlsofÄr. 2 .
„Das Buch für die Frau."
von Emma Mosentin , früh. Hebamme, Berlin 8 . 108 , Se>
bastianstr. 43, über sensatlon. Erfindung. 13 Patente, gold. Medaille
Ebrendiplom3. 8 . P . 9458. Tausende Dankschreib. Zusendung verfchl
50 Psg. Brirsmark. — Sämmtl . hygien . Bedarfsartikel . 443/
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